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SVMMOUWl»
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 20 . Sept . , nachts 1 .40 Uhr . (W . Tel . -B .)

Bei den Kämpfen um Reims wurden die fsftrrirSS «r <MSeir Hstzs « vsir
Erk « ssr « Ms sssAerrL und im Vorgehen gegen das brennende Reims östlich davon

Bei dem. Angriff SSSesr dis SpeorrfsptKliiris vs « Vsrrö « «
überschritten deutsche Truppen fkeSVsreh den Ostrand des vorgelagerten vom fran¬
zösischen achten Armeekorps verteidigten Gebirgszuges Cote Lorraine . Ei « 2trrsf « U
« rrs de* Ns » dsstfrsnt vs « Ne <-drr« « »« irhe zi-MekKervisfe « .

Nördlich von Tsrri wurden französische Truppen im Biwack durch Artilleriefeuer
überrascht.

Zürich , 22. September . Dis beiden Nachrichten aus dem Hauptquartier des Großen Generalstabes erfahren eine er¬
hebliche Ergänzung . Die Tatsache steht fest , daß die A n g r i f f s Irrst der Franzosen völlig geschwunden
ist . Wo dis Franzosen recht stürmisch vorgingen , sind sie nunmehr gänzlich zusammengebrochen. Die Deutschen haben
ans gut verschanzten Stellungen jeden Angriff zurückg-ewiesen. Die französischen Verluste sind ungemein hoch . Nun¬
mehr ist die deutsche Armee auf dem Vormärsche begriffen . Zweieinhalb französische Armeekorps sind bereits völlig ge¬
schlagen. Dis deutschen Truppen beherrschen Las Gebiet zwischen der Maas und der Oise . DiefranzösisHeAr-
m -eeistinderMitteaufvölligemRückzuge. Der rechte deutsche Flügel drängt -die französischeUebermacht
immer mehr nach Süden . Verdun wurde weiter erfolgreich beschossen . Die deutschen Belagerungsmörser erzielen große
Erfolge.

Rotterdam , 21 . September . Heute erschienene Blatter erhalten kurze Berichte aus Paris nach Len Mitteilungen der
dortigen Zeitungen . Aus diesen Berichten geht mit Unzweideutigke .rt hervor , daß die deutsch « nTruppen
fowhlaufdemIinkenFlügelwieauchbeiReimswesentliche Teilerfolgeerstritten haben.
Die Pariser Blätter versehen ihre Meldungen mit Kommentaren . Allein trotz aller -Erklärungsversuche können auch sie
nicht darüber hinwegtäuichen , daß die Lage der Deutschen von Tag zu Tag besser zu werden beginnt . Die allgemeine
Stimmung in Paris beginnt ziemlich niedergeschlagen zu werden . Eine Depesche aus Soissons an den Daily Expreß
meldet , daß die Verluste der Infanterie sehr ernst seien infolge des mörderischen Artilleriefeuers der Deutschen. Das
Schlachtfeld soll wach Rückzugder französischenInfanterie überall mit Leichen bedeckt gewesen fein.

Genf , 21 . September . Die durch die K -a t h e d r a l e in Reims gedeckte französische Hauptbatterie sollte Pariser
Blättern zufolge für den entscheidenden Moment aufgespart werden . Das ungestüme deutsche Vorgehen veranlaßte sie
doch zu feuern . Dadurch wurde das Bombardement allgemein . Die Fassade der Kathedrale hat etwas gelitten . Aber ihre
Wiederherstellung ist durchführbar . Das Stadthaus ist teilweise zerstört.

Rom , 22. September . Das Berliner Tageblatt meldet : Hier ist die deutschfeindlicheHetze durch die Pariser Mel¬
dung , daß die Deutschen zum Vergnügen die Kathedrale in Reims in Brand schossen, wieder aufgelebt.

Berlin , 22. September . Der Lokalanzeiger meldet aus Genf, daß General Pan zur Organisation von
Hilfskorps nach Süd fran kr eich entsandt worden ist.

MO M hm MmOe lu ZM-MW.
Nairobi , 22. September . (W. T . B .) Der britische Dampfer Kavirondo brachte zwei deutsche Handels-

boote auf dem Viktoria - See (Deutsch - Ostafrika zum Sinken. Der deutsche Dampfer Muanza
griff am 16. September den britischen Dampfer Winnifved an , welcher im Begriff war , in die englische Karungu -Bay
einzufahren . Der Winnifred zog sich zurück; kehrte später aber zusammen mit dem Kavirondo zurück und traf in
Karungu ein , oHne Widerstand zu finden .

^

Franks urt a. M ., 22. September. Wie die Franks. Zeitung aus London meldet, ist dort eine Depesche aus
Kapstadt eingetroffen, die folgendes besagt : Die Regierung kündigt an, daß deutsche Truppen aus Deutsch-
Südwestafrika zwischenNatob und Npington in das Kapland -eingedrnngen sind und sich dort verschanzt haben.
Man hält die deutschen Truppen nicht für zahlreich.

Ci« m«Mer Airmm ? Wer hie MW MteillM.
Christiania , 22. September . (W. T . B .) Ein bekannter norwegischer Admiral meint im Astenpostsn , -daß

die „Fleet in being Taktik " der deutschen Flotte die einzig richtige fei, da Deutschland auch zur See die Front nach
zwei Seiten habe. Die Taktik mit dem Nord -Ostsee- Kanal biete die größten Vorteile , was die Zukunft beweisen werde.

Anmerkung der Redaktion : Unter -dem Ausdruck „fleet in . being Taktik "
, der sich in deutscher Usbersetzung nicht

genau wied-ergeben läßt , ist eins Taktik zu verstehen, die auf dem Einfluß beruht , den eine starke, kampfkräftige Flotte
lediglich durch die Tatsache ihres Vorhandenseins auf die Kriegsführung ausübt.

London, 22. September . Das Pressebureau meldet , daß der Vizeadmiral Droubrige vom Mittelmssr -Geschwader
zurückgerufen wurde und einer Untersuchung über die Ursache des Ausbrechens der deutschen Kreuzer Breslau und
Soeben aus der Straße von Messina emgeleitst worden ist.

Die WM m derNM.
Es ist zwecklos , den Dingen , auch wenn sie weniger -an¬

genehm sind oder sich gar als direkt ungünstig erweisen, nicht
mutig ins Auge zu sehen . Im Kriege gibt es Erfolge und
Mißerfolge und der deutsche Generakstab hat offen von vorn¬
herein betont , Laß auch die letzteren gelegentlich uns treffen
können. Der Augenblick, neben erfreulichen Erfolgen auch
einen Mißerfolg einzugestehen, scheint jetzt gekommen zu
sein. Reims ist nach den Berichten des GroßenHauiptquartrers
nicht mehr in unseren Händen . Gestern ging das ans den
Meldungen noch nicht klar hervor .Stutzig machen mußte zwar
schon in der vorigen Woche die Meldung , daß Brimont von
unseren Truppen erstürmt worden sei. Brimont ist eins der
nördlichen Forts der Festung Reims , die in unseren Händen
war . Es war aber immerhin auch möglich , daß das Fort
beim Verlassen der Festung Reims nicht mit geräumt wor¬
den ist nnd sich als letzter Punkt mit -einer kleinen helden¬
mütigen Besatzung mit unseren Truppen schlug. Heute stellt
sich die Situation nun so dar , daß Reims , das damals frei¬
willig geräumt wurde und nur von schwachen deutschen
Streitkräften besetzt werden konnte, von unseren Truppen
wieder verlassen worden ist, weil -es nicht zu halten war.

Man muß das bedauern , aber man muß es auch zu ver¬
stehen und zu erklären suchen . Der rechte deutsche Flügel ist
durch Belgien rasch Vor-gegangsn . In staunenswerter Ge¬
schwindigkeit -ging der deutsche Vormarsch nach Frankreich
hinein auf Paris , über die Maas , die Aisne und sogar schon
bis über die Marne . Inzwischen sammelte sich aber das ge¬
schlagene französischeHeer in -der Gegend östlich -und nördlich
von Paris und zog auch frische Truvven heran . Der fran¬
zösische Generalstab erkannte , daß er dem ei-ndrin -genden
rechten Flügel ' der deutschen Streitkrcifts unter allen Um¬
ständen snt-geg -entreten mußte . Die Franzosen warfen alle
verfügbaren Truppen mit voller Wucht den Armeen Kluck
und Hausen entgegen . Diese hielten den Stoß in -erbitterten
Kämpfen Wohl -einige Zeit aus , konnten dem andr -änaenden
immer stärker werdenden Feind aber -aus die Dauer -nicht
widerstehen. Der rechte Flügel wurde -daher na -ck- rückwärts
-konzentriert und eine neue -günstigere Vertei -di-gungslini -e
eingenommen . Dabei ist -es wahrscheinlich -auch str-a-te-ai ' -
notwendig geworden , Reims pveiszugeb -e-n , -denn es -liegt
jetzt in -der Kampffront der Franzosen und di« deutschen
Batterien werfen ihre Geschosse auf die Werke und auch in
Las Innere der Stadt.

Reims birgt neben ander -en architektonischen Werten
einer entschwundenen Zeit «ine prächtige Kathedrale , î hr
Bau wurde im Jahre 1212 unter dem Erzb ' ^ >ü Alberich
Humbert nach den Plänen Roberts v . Coucy begonnen und
im 14 . Jahrhundert bis auf die Türme vollendet . Die Türm«
sollten nach dem Projekt 120 Meter hoch werden , doch find
sie nur an die achtzig -Meter hoch ausgeführt . Die westliche
Fassade ist eines der -glänzendsten B-eiiviele vollendetemFrüh¬
gotik. Die Kirche enthält ferner wertvolle Gemälde , alte
Glasfsnstsr , kostbareGobelins und Tapisserien , Goldarbeiten,
einen byzantinischen Kelch , Grabmäl -sr und vieles andere.
Mit Ausnahme Heinrich IV . und Ludwig XVIII , sind seit
1179 'sämtlichefranzösischenKö-nige in der Reimfer Kathedrale
gekrönt und gesalbt worden. Ferner -enthält Reims such-noch
die im romantischen Stil begonnene und -gotffch vollendete
Kirche St . Remi mit dem Grabmal des heiligen Remigius.

Die deutsche Heeresleitung hat Anweisung zur Schonung
der Kathedrale -gegeben. Aber trotzdem werden die Bauwerke
der Stadt großen Schaden erleiden . Ohne Schädigungen
wird -auch die Kathedrale nicht bleiben , umso mehr als nach
Meldungen aus französischer Quelle die französischen Trup.
Pen -die Kathedrale als Deckungfür eine ihrer Hauptbatterien
benutzten. Unter solchen Umständen ist natürlich eine Schö¬
nung nicht möglich

Der Stand der Schlacht charakterisiert sich nach den heu¬
tigen Meldungen für die dänischen TrusPen als günstig,
die nach und nach aus üin-er guten Defensivstellung zu einer
kraftvollen Offensive überzugehen scheinen, nachdem die Ar¬
tillerie genügend vorgeavbeitet -hat . Der Artillerie scheinen
überhaupt die letzten Tage gehört zu haben -, denn die ver¬
schiedenen Meldungen berichten gleichlautend von einem
furchtbaren Artillerieduell , das sich die beiden Heere geliefert
haben . Der heutige Situa -tionshe -richt aus dem Hauptquar¬
tier meldet im -allgemeinen nur Operationen von dem linken
deukjchsn Flügel . Wie weit die Dinge auf dem rechten
Flügel gediehen sind, der bei Noyon in der vorigen Woche
zweieinhalb französischeArmeekorps schlu -g, darüber verlautet
nichts.

Di-e Meldungen über den Verlauf der -Schlacht aus aus-
ländischen Quellen geben immer mehr zu , daß die Lage der
deutschen Truppen besser und besser geworden -ist. Van der
LmnMschen Offensive ist keine Rede -mehr. -Wjon tauchen



'

Zweifel auf , vb' es Leu französischen Truppen gelingen wird,
den bevorstehenden deutschen Stoß auszuh -alten.

So hat sich also trotz eines Mißerfolges urspirünglich die
Situation wieder zu gunsten der deutschen Waffen gewandelt.
Die deutsche Heeresleitung hat die französische Armee dort
zum Kampfe gezwungen, wo er für sie am wenigsten günstig
fern mußte . Das war mit das Fundament der letzten deut¬
schen Erfolge , auf dem dis Heeresleitung jetzt tatkräftig
weiter baut.

Die deutschen Auslandskreuzer in Tätigkeit und die Vor¬
gänge in den Kolonien nach Meldungen der englischen

Admiralität.
Der deutsche Kreuzer Emden von der China¬

station , der sechs Wochen lang ganz aus unscrm Gesichtskreis
verschwunden war , erschien am 10. September plötzlich im
Golf von Bengalen , nahm sechs Schiffe weg,
versenkte fünf davon upd sandte das sechste mit
den Bemannungen nach Calcutta.

Der englische kleine Kreuzer Pegasus , von Sansibar
aus operierend , zerstörte Daressalam und brachte
dort das Kanonenboot Möwe zum Sinken . Pegasus wurde
heute, morgen , als er in der Bucht von Sansibar lag und
Maschinen reinigte , vom Kreuzer Königsberg an¬
gegriffen und vollständig unbrauchbar g e -
m acht . 25 Mann der englischen Besatzung tot, 30 v er-
m undet.

Hierzu wird von deutscher zuständiger Stelle folgendes
berichtet: Bei Möwe handelt cs sich keineswegs um ein
kampffähiges Kanonenboot , sondern um ein älteres Ver¬
messungsfahrzeug ohne jeden Kampfwert . Bei Beginn des
Krieges wurde es als für die Kriegsführung wertlos ab-
gcrüstet. Der englische kleine Kreuzer Pegasus hat eine Ar¬
mierung von 8 Stück 10 om-Schnelladekanonen , während
unser kleiner Kreuzer Königsberg — denn um diesen handelt
cs sich im vorliegenden Falle — eine solche von 10 Stück
10,5 em-Schnelladekanonen hat.

Der englische Hilfskreuzer Carmania versenkte am 14.
September einen bewaffneten deutschen Dampfer , vermutlich
Kap Trafalgar oder Berlin nach zweistündigem Gefecht.
Carmania hatte nenn Tote.

Zu dieser Londoner Meldung wird von deutscher zu¬
ständiger Stelle bekannt gegeben : Der deutsche Hilfskreuzer
Kap Trafalgar ist am 14. September in der Nähe der brasi¬
lianischen Küste nach heftigem Kampfe mit dem englischen
Hilfskreuzer Carmania untergcgangen . Die Besatzung ist
durch den deutschen Dampfer Eleonore Woermann gerettet
worden.

In der Nacht vom 14. zum 15. September versuchte ein
deutscher Dampfer auf dem Kamerunfluß
das englische Kanonenboot Twarf durch Bomben zu ver¬
senken . Der Versuch mißglückte, und der Dampfer wurde
erbeutet . Am 16. September versuchte ein anderer deutscher
Dampfer den Twarf zu rammen . Twarf wurde nur wenig
beschädigt, der deutsche Dampfer wurde vernichtet,
ebenso zwei Böte mit Explosivmitteln.

Russische Furcht vor Hindenburgs Offensive.
Berlin , 22. September . (Vom Oberkommando in -den

Marken zugelasssn.) Die Londoner Daily Marl hat ans
Petersburg erfahren , daß man dort außerordentliche
Maßnahmen treffe , um General v . Hindenburg aufzuhalten,
der mit 750 000 Mann schon auf russischem Boden stehe,
bereit , die Offensive zu ergreifen und auf Warschru zu mar¬
schieren . Hierdurch wäre man genötigt , einen beträchtlichen
Teil von den in Galizien siegreich gegen die Oesterreicher
kämpfenden russischenArmeen gegen Hindenburg zu senden.

Dazu bemerkt die Voss . Ztg . : Daily Mail ist nicht eben
wegen der Zuverlässigkeit ihrer Nachrichten bekannt . Aber
der Hindenburg -Schvecken in Petersburg wird Wohl richtig
sein und ist durchaus begründet , denn wenn es vielleicht auch
nicht 750000 Mann sind, mit denen Hindenburg auf russi¬
schem Boden steht, so ist es jedenfalls die verzeihlichste der
Uebertreibu -ngen : sie sind so viel wert!

Russisches Hunnentum.
Berlin , 21. September . (W . T . B .) (Amtlich.) Auf-

gefängener Funkspruch vom 25. August 1914,12 Uhr mittags.

Aus dem östlichen Feldlager.
XIX.

An der Ostgrenze , den 16. September 1914.
lieber dis Russen kann und darf man ein allgemeines

Urteil nicht fällen . Das Menschen-material der zarischen
Armee umfaßt die verschiedensten Rassen . Und jeder Russe,
-mit Ausnahme der Kosaken , vereinigt in seiner Psyche Harm¬
losigkeit und tierische-Grcmsamkei-t , Bescheidenheit und Zügel¬
losigkeit, je nach Intellekt und Bildung in verschiedener Mi¬
schung . Bei dem einen ist das Schlechte, bei dem andern das
Gute besser entwickelt. Der Kosak aber , den man in Ruß¬
land selbst verwildern läßt , der dort träge und brutal ist,
läßt im Kriege, der alle niedrigen Leidenschaften weckt , seinen
gemeinen Gelüsten , seiner Raubsucht und Grausamkeit unge¬
zügelten Lauf . Daneben zeichnet -er sich durch Hinterlist
und Feigheit aus . Märtyrer oder Helden der Tapferkeit
sind aber -die Infanteristen und Artilleristen auch nicht. Ge¬
fangene Russen, Soldaten und Offiziers , versichern glaubhaft:
Der aktive Soldat ist gut , er hält i-m Feuer aus , die Reservs¬
truppen über ziehen unlustig in die Schlacht . Alle haben
Furcht vor -der deutschen Artillerie . Res-ervisten , dis einmal
im Artilleriefener standen, wollen nicht wieder hinein . Sie
sind unzufrieden , weil sie nicht wissen, weswegen eigentlich
Krieg ist und warum sie in den Kampf müssen/

Ein Bremer von einem Reser-veregiment erzählte mir
gestern : „Ich stand schon oft im Feuer russischer Infanterie.
Aus ihren Verschanzung-en schießen sie blind drauflos , aber
so hoch über uns weg, oder so weit an uns vorbei , -daß wir
beim Stürmen manchmal -nicht einmal ihre Kugeln hörten.
Jedesmal , wenn wir nahe kamen, sprangen sie aus den Ver-
schanMNgeu heraus und schwenkten ihre Jacken , daß sie sich
ergeben und die Waffen niederl -egen . Das habe ich oft er¬
lebt .

" Dasselbe Urteil hörte ich, abgeschwächt oder verstärkt,
von einer gsiMen Reihe Soldaten und Offiziere , die in der

General Postowski cm den Kommandeur des ersten Armee¬
korps : „Ich bitte , unverzüglich weiter zu geben, daß die
zweite Jnf .-Div . und den Stab des 23. Armeekorps 7,13
morgens an bskp . der kommandierende Befehl eine Kompag¬
nie m i t e i n e m e n e r g if ch e n K o m m a n d e u r a u s -
zuschicken , mitdem Auftrag, alle Förster ohne Er¬
barmen zu erschießen." (Für die gegen General Marios er¬
hobene Beschuldigung hat sich bis jetzt kein Beweis erbrin¬
gen lassen. Marios bestreitet seine Schuld . Die Unter¬
suchung wird fortgesetzt.)

Rotterdam , 21. September . Der russische Generalstab
widerspricht der Behauptung der Blätter über die von Gene¬
ral Marios erteilten Befehls und kündigt Repressalien an,
falls ihm ein Leid zugefügt werde.

Von der russischen Verwaltung in Ostpreußen.
In den osipreußischen Städten haben sich nach überein¬

stimmenden Berichten die Russen einigermaßen manierlich
benommen . Die Vorgesetzten sind daraus bedacht gewesen,
die Ordnung -aufrechtzuerh -alten . Gegen Plünderer sind sie
eingeschritten. Soldaten , die beim Plündern betroffen wor¬
den sind, haben auf offener Straße 25 Keu-Ien-Hiebe erhalten.
In einigen Städten wurde verboten , Alkohol zu verkaufen.
Auch die Lebensmittelpreise wurd -en von russischen Befehls¬
habern festgesetzt . So wurde in Weh lau bestimmt , daß
Fleisch nur zu folgenden Preisen verkauft werden -durfte:
Rindfleisch pro Pfund 60 Pf . / Schweinefleisch 40 Pf . ,
Schweinefüße 20 Pf . , Hammelfleisch 36 Pf . , Kalbfleisch 30
Pfennig , alle Sorten Wurst pro Pfund 40 Pf . , Speck und
Bruchstück40 Pf . , geräucherten Speck 60 Pf . , bessere gewählte
Teile 10 Pf . mehr . In anderen Städten sind ähnliche Preise
gefordert worden . Arme Leute , die in den Städten zurück¬
geblieben waren , haben für das Militär gekocht und son¬
stige Arbeiten gemacht und sie sind dafür auch bezahlt worden.

In Ostjplr-eußen hatten die Russen 67 Städte und Zirka
2600 Dörfer und Guts -bezirke besetzt . Von den 2/4 Millio¬
nen Einwohnern ist über eine Million geflüchtet. Ein Drittel
des Viehbestandes, der bisher einen Wert von 430 Millionen
Mark ausmachte , gilt als verloren . Der Gesamtwert der
Grundstücke betrug vor dem Kriege 7800 Millionen Mark,
jetzt wird er auf kaum fünf Milliarden geschätzt . Das Landes-
Vevmögenhat im Jahre 1909 16 Milliarden betragen , heute
wird es ans 12 Milliarden berechnet.

Inzwischen werden immer mehr Greueltaten bekannt,
die von den Russen verübt worden sind . Und zwar handelt
es sich nicht um Gerüchte , sondern um genau ermit¬
telt e T a t s a ch s n, die der Regierung unterbreitet wor¬
den sind. In Ortelsburg sind Häuser in Brand ge¬
steckt und mehrere Bewohner verbrannt worden . Die Flucht¬
versuche aus den brennenden Häusern sind von Soldaten,
die mit Bajonetten bewaffnet waren , vereitelt worden . Vor
den Augen eines Vaters wurden dessen beide wehrfähigen
Söhne erstochen. Darauf bat der Alte, man möge ihn auch
töten , was man auch tat . In der Gemeinde Rössel sind
-nicht weniger als 17 Personen ermordet worden , in Krakau
fünf , in Lekitten drei . Schlossermeister Neubauer , der sich
zu seinem Bruder nach Bischofstein geflüchtet hatte , wurde in
Gegenwart der Frau erschossen . Mit dem Besitzer Franz
Roschcms -ki aus Tollnigk wurden Frau Romanowski und
ihre Tochter von den Russen getötet . Den Hirten Friedrich
Bonk schlugendie russischen Soldaten so, daß er im Kvanken-
h-ause starb. Erschossen wurden weiter die Knaben Sos-
nowski , Lchrling Paul -Somga und dessen -Mutter . Der
Landrat des Kreises Rössel -gibt an , daß nach Len bisherigen
Berichten in etwa 20 Ortschaften gegen 70 Personen durch
die Russen getötet worden sind.

In Santo ppen war näch katholischem -Brauch für
einen Verstorbenen - geläutet wovden . Das faßten die Russen
-als Sturmläuten auf und nahmen 16 Personen fest. Unter
ihnen befanden sich Pfarrer Werner , Professor Kallweit und
dessen Schwester, die beim Pfarrer zu Gast waren . Alle
18Person -enwurden nach einemkurzen Ver¬
hör an die Kirchhofs mau er gestellt Und er-
b -armungsIos niederg -eschoss en.

Front Verwundungen erlitten hatten . Auch darin war man
einig , daß die russische Artillerie vorzüglich schieße und oft
überraschend gut über die Stellungen der Deutschen infor¬
miert war . Die Verschanzum-gen der Russen Werden als
sehr praktisch anerkannt . Als Beweis dafür , daß sie nur
gezwungen kämpfen , erklären Viels russische Soldaten n dem
Augenblick, wo sie sich gefangen geben : „Ich bin ein Jude ! "

N-eber das moralische Verhalten der Infanteristen und
besonders der jüdischen Soldaten hört man so viel Guies,
das immer noch ein starkes Plus bleibt , wenn man einen
Teil der -Brutalität gegen dis Zivilbevölkerung der v-anda-
lischsn, sinnlosen Zerstörungen und Plünderieen auf ihr
Konto bucht. Der Inspektor eines großen Gutes bei Ger-
dausn , ein Urgermane von Ansehen , und nach seinen Aeuße-
rungen Antisemit , -erklärte : „Dis Russen haben sich hier -gut
aufc -eführt : durch Anständigkeit und Sauberkeit zeichneten
sich ganz auffallend die Juden -aus . Dieselbe Beurteilung
vernahm ich in verschiedenen anderen Orten , vornehmlich in
Nordenburg , wo ich Männer und Frauen -darüber -befragte.
Erwachsene-Kinder sagten mir : „Die Russen waren nie frech .

"
-In -Saugürken , wo die Russen über eine Woche lagerten , tra¬
fen wir einen Gänseh -irten und in seiner Obhut 440 Gänse.
Ans unsere Frage gab er folgende Auskunft : „Es waren
444 Stück, 4 nahmen die Russen , ihre Offiziere bekamen den
Braten, " Wir sahen überhaupt in -den von Russen besetzt
gewesenen Gebieten viele Kühe , Pferde , Hunde und Feder¬
vieh . Auch fiel uns auf — wir achteten darauf — daß auf
unserm ganzen langen Wege niederg -sbrunnte Kovnmieten
nicht zu sehen waren . Andererseits versicherten uns verschie¬
dene Einwohner , die Russen hätten Scheunen mit Korn , Heu
und Stroh absichtlichin Brand -gesetzt . Man -geht Wohl nicht
fehl in der Annahme , daß viele Brände durch Granatschüsse
entst nden sind. Hinwiederum konnte jederLumv „ordnungs¬
gemäß " das Niederbrennen von Häu,-ern Veranlassen. In
den Proklamationen Rennenkamps heißt es u . a . : „Fällt aus
einem Hanse «in Schutz, Wird das Haus , fällt «in wei-

Amtlich wird über die Sicherheitsverhältnisse in Ost»
Preußen aus Königsberg mitgeteilt : Wiederholt ist
warnend darauf hingewiesen wovden, daß namentlich Flücht¬
linge vom Lande ihre Heimat nicht ohne vorherige Anfrage
bei dem Regierungspräsidenten oder den Landratsä -mtern
aufsuchen sollen. In dieser Beziehung hat sich auch jetzt nichts
geändert . Dagegen erscheint es dringend geboten, daß alle
beamteten Personen der Staats - und Selbstverwaltung (Bür.
germeister , Magistra -tsmitglieder , Stadtverordnete , Kreis¬
ausschuß und Kreistagsmitglied -er, Ortsvorsteher , Genossen¬
schaftsbeamte usw.) , soweit dies noch nicht geschehen , tun¬
lichst sofort, zunächst ohne Mitnahme ihrer Familie,
ihren Wohnort anfsu -chen . Nur wenn alle zur Mitarbeit be¬
rufenen Personen anwesend sind, wird es unter Anspannung
aller Kräfte möglich werden , in den zerrütteten Verhältnissen
der Provinz zu einem gedeihlichen Wiederaufbau die erfor¬
derliche Ordnung wiederherzustellen.

Die verzweifelte Lage in Serbien.
Wien , 21. September . Die Reichspost meldet aus

N -i s ch : Eintreffende Reisende bestätigen die vorwärts-
schreit -ende Auflösung Serbiens. Gegen die
Prinzen Alexander und Georg besteht geradezu Haß . Sie
müssen bewacht werden , um vor Attentaten geschützt zu sein.

Nisch , 21 . Sept . (Serbisches Preß - Bureau .) Als Prinz
Georg an der Spitze seines Bataillons zum Sturme vor¬
ging , wurde er in der Nähe der Wirbelsäule von einem
Geschoß getroffen, das den rechten Lungenflügel durch¬
drang . Die Verletzung ist nicht gefährlich.

Die deutschen Feldhaubitzen im Nahkampf.
Wie furchtbar die Wirkung der deutschen Fe-ldhaubitzen

auch auf nahe Entfernungen ist, geht aus folgender Schilde¬
rung eines Kriegsteilnehmers hervor : „Am 22. August fing
gegen Abend 8 Uhr ganz plötzlich , als wir uns gerade ins
Quartier begeben wollten , -ein Gefecht an , und ehe wir es uns
versahen , waren wir mitten drin . Es war ein schneller Sieg.
Die Franzosen wurden furchtbar vermöbelt . Dis Nacht
schliefen Wir im Straßengraben von 2 bis 4 Uhr und- deckten
uns mit dem Sternenhimmel zu. Es war gemein kalt. Am
nächsten Tage -ging die Sache weiter . Die Franzosen flohen
auf der Straße nach Sedan zu. Unterwegs ßcch -en wir grauen¬
volle Bilder . Ganz besonders in einem Walde , wo auf einer
schnurgr-aden Straße zw ei fr -anz ös i s ch -e F elda r ti l -
lerieregimenter gänzlich vernichtet worden
waren . Die Geschütze standen da in Marschkolonne, die Pferde
(vor jeder Protze sechs )

'
lagen wie vom Schlage gerührt tot

da und ringsum die Mannschaften und Offiziere . 28 Ge¬
schütze mit den Protzen und sämtliche Mannschaften und
Offiziere waren vernichtet . Dos Ganze spielte sich i-n zehn
Minuten ab . Ein Hauptmann Wilhelmi hatte diesen Schlag
getan . Er hatte die Franzosen überrascht und auf 300 Meter
mit FeldhauSitzen geschossen . Er selbst erzählte es uns , er
hatte einen Schuß in -die Brust bekommen. Und ein fran¬
zösischer Offizier , der ganz zufällig abseits -gewesen war und
nur verwundet wurde , erzählte , es wäre so gewesen, daß man
hätte den Verstand -verlieren -können. Dieses grauenvolle
Bild -werde ich nie vergessen. Zwei Kilometer lang nichts
wie Geschütze , Leichen und Pferdekadaver ."

Das englische Expeditionskorps.
Uöber die Stärke 'des englischen Expeditionskorps waren

die Angaben immer sehr verschieden. Sie schwanktenzwischen
60 000 und 150 000 Manu . Jetzt bringt das Militär -Wochen¬
blatt -auf Grund -englischer Berichte -genaue Angaben , nach
denen die Gesamtstärke des britischen Expeditionskorps etwa
100 000 Mann betragen würde . Das Feldheer besteht danach
aus drei Armeekorps , jedes zu zwei Divisionen , außerdem
aus einer Kavalleriedivision unter Führung des General¬
majors Edmund Allsnby . Jedes Armeekorps besteht aus 24
Bataillonen Infanterie , 6 Regimentern Kavallerie , 18
Batterien Feld -Artillerie mit zusammen 108 Geschützen , 2
Haubitz-ewbatterien mit zusammen 8 Geschützen und aus den
erforderlichen Spezialtruppen . Die Gesamtstärke würde
danach betragen : 72 Bataillone Infanterie (je 1024 Mann ),

lerer Schuß , werden die Häuser der bett . Straße und beim
dritten Schutz die ganze Stadt in Brand gesteckt .

" Da hatten
es die Kosaken, sonstiges Raubgesindel und vor allem die
Spions leicht, Brandstiftungen h-er -beizuführen . Es wurde
uns versichert, daß bei der Information der Russen Wer die
deutschen Stellungen Spione -mrtgemirkt haben müßten:
Personen in Zivilkl-eidern hätten aus Kirchen, ans Gebüschen
und von Bäumen herab auf -deutsche Soldaten geschossen.
Bei einer Anzahl Festgenommener , dis 'ich als Oesterreicher
ausaaben , fand man russische Auswcüspapiere . Man hört
hier vielfach mit Bestimmtheit die Ansicht vertreten , o .iß
Rußland schon fett Jahren Spione in Ostpreußen angesttdelt
hatte . Aus einem Postamt sollen viele, nach Rußland
«dressierte Pakets gefunden worden sein, -deren Inhalt aus
deutschen Ofsizftruniforrnsn bestand.

In Insterburg , wo der General Rennenkcwnpsein : Re¬
sidenz aufgeschlagen hatte , wird ihm von dem Bürgermeister
ein gutes Zeugnis ausgestellt . In -. ine-r Bekanntmachung
über dis Befreiung von -der russischen Okkupation schreibt
der Bürgermeister : „Hinter uns liegen zweieinhalb Wochen
der Knechtschaft; nicht so grausam , wie wir anfangs fürchte¬
ten , wir Wellen gerecht sein auch d-em Feinde gegenüber der
seine Manneszucht hielt . . . .

" Am schlimmsten ist in sol¬
chen Häusern -gewüstet worden , wo die Bewohner und Ladcn-
i-nhabec geflohen waren . In Ra-stcnburg haben der Fccmea-
versin , der für Lebensmittel sorgte und die Dienstmädchen,
die sich als — Bäckergesellen zur Verfügung stellten, viel -da¬
zu beigetragen . Saß in dieser Stadt verhältnismäßig wenig
Plünderei -e-n und gewaltsame Requisitionen verkamen.

Als ein Symptom der Verschiedenheit der Gesinnung
und de ? Charakters von Deutschen und Russen sei verzeich¬
net , daß auf deutscher Seite mehr Offiziere fallen , von den
Russen aber mehr Offiziere in Gefangemcha-ft geraten.

Wilhelm Düwell, Krtegsberichtsrstatter.
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18 Kavallerie -Regintenter (zu 674 Manu ) , 84 Batterien mit
492 Geschützen.

Die englische Jagd auf deutsche Reservisten.
London , 21 . September . Nach einer Reutermsldung ist

das Schiff Gelria , das von Buenos Aires nach Amsterdam
unterwegs war , bei Falmouth van britischen
K re u z ern auf g eb 'r acht w ord « n . Hundert an Bord
befindliche deutsch « Reservisten wurden als
Kriegsgefa n gene festgenommen.

Südafrika gegen den Krieg.
Köln , 21. September . Die Köln. Ztg . erfährt aus

London über Holland : Die Times meldet , daß im Süd¬
afrikanischen Abgeordnetenhaus der Antrag auf Beteiligung
am Krieg abgelehnt wurde.

PsLrErsetze A-MmdsehE.
Rnstringen , 23 . September.

Ueber die Herbsttagung des Reichstages berichtet eine
Korrespondenz : Der Reichstag ist bekanntlich bis zum 24.
November vertagt worden . Ob der Reichstag bereits an
diesem Tage Zusammentritt , ist noch unbestimmt , doch wird
angenommen , daß der Reichstag ein« kurze Tagung vor
Weihnachten äbhaltLN wird , um einige Vorlagen zu beraten,
die durch den Kriegsverlauf notwendig geworden sind . Mit
dem neuen Etat für 1915 wird sich der Reichstag im Herbst
noch nicht beschäftigen, sondern wahrscheinlich erst im Früh¬
jahr einen provisorischen Etat verabschieden. Ob dis Re.
gierung Mottenforderungen iibsr den Rahmen des Etats
hinaus schon jetzt stellen wird , steht noch nicht fest. Man ist
der Ansicht, daß die im Kriege verlorenen Schiff « tunlichst
bald ersetzt werden , ohne daß über den Rahmen des Flotten-
gefetzes hinausgogangen wird . Die Beschleunigung der
«bereits in Angriff genommenen Neubauten liegt im Inter¬
esse oes Vaterlandes . Neubauten , die erst für später in
Aussicht genommen waren , schon jetzt in Bestellung zu geben,
wird 'während der Kriegsdauer kaum möglich fein.

Zur Kriegsanleihe . Infolge der alle Erwartungen über,
steigenden Zeichnnngsergebnisse hat sich die Reichsfinanz¬
verwaltung mit einer Aenderung der EinzoHlungstermine
für die Kriegsanleihe dahin einverstanden erklärt , daß späte¬
stens am 5 . Oktober 40 Prozent (wie nachder Ausschreibung ) ,
spätestens am 26. Oktober 20 Prozent (statt 30 Proz .) , späte¬
stens am 25. November 20 Prozent (statt 30 Proz .) und
spätestens am 22. Dezember die restlichen 20 Prozent der Be¬
träge gezahlt werden müssen. Die Berechtigung der Zeichner,
vom Zeichnungstage ab jederzeit voll zu bezahlen , wird da¬
durch nicht berührt . Ebenso verbleibt es bei 'der Bestimmung,
daß Beträge bis 1000 Mark einschließlichbis zum 5. Oktober
ungeteilt zu entrichten find.

Dem Kanzler des Johanniterordens ist auf seinen An¬
trag , im Opevations - und Etappengebiet größer « Abteilun¬
gen zuzulassen, von dem kaiserlichen Kommissar und mili¬
tärischen Inspekteur der freiwilligen Krankenpflege die Mit¬
teilung zugsgangen , daß mit Rücksicht auf die Länge und
Tief « des Operationsgebietes die Zulassung weiterer Ab¬
teilungen der freiwilligen Krankenpflege mit den militäri¬
schen Rücksichten nicht vereinbar sei , doch werde alles Mög¬
liche geschehen, um dis Kräfte der freiwilligen Krankenpflege
nutzbringend zu verwenden.

Der neue Kurs . Den Beamten und Arbeitern der
hessisch-preußischen Staatsbahn war es seither untersagt,
Mitglieder freier Konsumgenossenschaften zu werden . Als
bei Beginn der Mobilmachung der Wucher mit Lebensmit¬
teln begann , wandte sich die Leitung der Konsumgenossen¬
schaft im Festungsbereich Mainz an das Eisenbahnpräsidium,
wegen Aufhebung des Verbotes . Eisenbahnpräsident Laury
macht jetzt bekannt : " Die Mitgliedschaft von Beamten und
Arbeitern der Staatseisenbahnverwaltung bei der Konsum¬
genossenschaft wird nicht weiter beanstandet.

"

Der Zentrumsabgeordnete Schüler gestorben . Am
Sonnabend ist in Ebringen bei Frsibuvg der frühere Ver¬
treter des 7. badischen Reichstagswahlkreises Schüler ge¬
storben . Schüler war einer der Führer des Zentrums in
Baden , besonders der bäuerlichen Kwft« . Er War Präsident
des badischen Bauernvereins , einer reinen Zentrumsorgani-
sation . Dem 'badischen Landtag gehörte er seit 1891, dem
Reichstag seit 1900 an . Sein Amt als Bürgermeister in
Ebringen legte er nieder , weil er mit seinen parlamentari¬
schen Arbeiten überlastet war . Schüler gehörte zu den
weniger fanatischen Zentrumsanhängern , dis imstande
waren , auch sine andere Meinung zu begreifen und zu respek¬
tieren.

Verschiebung - er Gewerbegerichts - und Kaufmannr-
gerichtswahlen . Der Bundesrat hat auf Grund des § 3
des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu
wirtschaftlichen Maßnahmen vom 4 . August 1914 folgende
Verordnung erlassen : Die Amtsdauer der Beisitzer der
Gewerbegerichte und Kaufmannsgerichte wird , soweit sie vor
dem 31 . Dezember 1914 abläuft und die Neuwahlen nicht
bereits stattgefunden haben , bis zum 31 . Dezember 1915
verlängert.

Verschiebung der Bürgerschaftswahlen in Bremen . Die
halbschichtige Ernennung der Bremischen Bürgerschaft hat
verfassungsgsmäß im November d . I . zu erfolgen . In der
Sitzung der Bürgerschaft vom 16 . September wurde nun ein
von bürgerlicher Seite gestellter Antrag in zweiter Lesung
einstimmig angenommen , der Kriegslage wegen die Wahlen
um ein Jahr zu verschieben. Die turnusgsmäß Ende dieses
Jahres ausscheidendsn Mitglieder der Bürgerschaft be-
halten demgemäß ihr Mandat ein Jahr länger . Der Senat
wird zweifellos zuftimmen . — Senat und Bürgerschaft be.
willigten 500 000 Mark für Notftandsarbeften , um die
Arbeitslosigkeit nach Möglichkeit zu beheben.

Höchstlöhne für Arbeiter . Der Gouverneur von
K önig s b er g hat für Fleischergesellen den Höchstlohn auf
15 Mark pro Tag festgesetzt . — Es müssen eigenartige Ver-
bättnisse in Königsberg herrschen, wenn Höchstlöhne für
Arbeiter Lurch den Gouverneur festgesetzt werden . Bisher

hat nmn nicht gehört , daß gerade die Fleischergefellen be¬
sonders gut bezahlt würden.

LskerLes.
Rüstrkngen , 22 . September.

Die - entsche» Gemeinde» während des Krieges.
IV.

Lebensmittelversorgung.
Die letzte wichtige Gruppe von Maßregeln , die in den

Aufgabenkveis der Stadtverwaltungen fallen , ist die Für¬
sorge für die Lebensmittelversorgung . In den letzten Jahren
war es die Teuerung einzelner Lebensmittel , jetzt ist es der
Krieg , der die Gemeinden zwingt , in dieses wichtige Gebiet
organisatorisch einzugreifen . Die Reichsgesetzgebung hat
ihnen sogar in der Festsetzung von Maximalpreisen ein bei
richtiger Handhabung sehr wertvolles Werkzeug in die Hand
gegeben. Allerdings , mit der Festsetzung der Maximal-
Preise nur für «den Detailhandel ist es nicht getan . Nicht
minder muß die Tätigkeit des Großhandels und der Pro-
duktionsbetriebe dieser Regulierung der Preise unterworfen
werden . Denn die Quells der Preissteigerungen sind in der
Regel nicht der Detailhandel , sondern die zurückliegenden
Produkttons - und Distribüttonsstufen . Man hat nun ge-
meint , daß der Maximalpreis leicht zum Normalpreis Werde,
und dann statt einer Erleichterung eine Mehrbelastung des
konsumierenden Publikums die Folge sei. Maximalprsise
brauchen indessen durchaus nicht die befürchteten Wirkungen
zu haben , wenn sie nur in richtiger Höhe unter Berücksichti-
gung der verschiedenen Qualitäten und vor allem den Kon¬
junkturen folgend festgesetzt werden . In den Preisausschüssen
müssen daher nicht nur Vertreter des Handels und Gewerbes
sondern auch der Hausfrauen und Konsumentenvereinigun-
gsn , also oor , llsm der Konsumvereine , sitzen . Ist Gefahr
vorhanden , daß die richtige Festsetzung der Höchstpreise nicht
Lauernd zu erreichen ist,

'dann empfiehlt sich für die Gemein¬
den die direkte Beeinflussung des Kleinhandels Lurch Ankauf
von Lebensmitteln im großen . So hat ja nun auch in der
Tat eine größere Anzahl von Gemeinden gehandelt . Es
sind zum Teil recht bedeutende Summen teils bereitgestellt
teils für den Ankauf von Lebensmitteln verwendet worden;
so in Aachen 600 000 Mark , in Altana , Charlottenburg,
Chemnitz je 1000 000 Mark , in Essen, Hagen , Mainz unbe¬
schränkteKredite . Die angekausten Lebensmittel sind in ver¬
schiedener Weise verwendet worden . Die Kommunen Bres-
lau und Düsseldorf haben das Mehl an die Bäcker weiter-
gegeben, sie haben ihnen dabei die Auflage gemacht, be¬
stimmte Brotpreise einzuhalten . Einfacher und bei Not¬
standsaktionen , um die es sich hier handelt , auch mehr ange¬
bracht wäre die Herstellung des Brotes in eigenen Bäckereien,
die , eventuell von Bäckern oder Konsumvereinen , Wohl ohne
Schwierigkeit gepachtetwerden könnten , oder , wie däs bei den
städtischen Teuerungsaktionen der letzten Jahre häufig ge-
schah , Uebernahme von Bäckereien mit oder ohne Vettiebsein-
richtungen in städtische Verwaltung , die dann im Auftrag
der Stadt die Produktion betreiben . Diese Notstandsaktionen
werden im Laufe der Monate wohl noch in größerm Umfange
von den Städten durchgeführt werden müssen. Voraussetzung
für ihren Erfolg ist dabei aber eine Preisfestsetzung der land¬
wirtschaftlichen Produkte , des Getreidts , 'der Kartoffeln , der
Milch und des Viehs . Die städtischen Einkaufsaktionen
müssen entweder durch eine Beschlagnahme der ganzen für
die Zwecke der Lebensmittelversorgung erforderlichen Ernte¬
produkte und Viehbestände oder durch die 'allgemeine Fest¬
setzung von Höchstpreisenfür diese Produkte gesichert werden.
Es muß als die Aufgabe der Reichsregierung und der Bun¬
desregierungen bezeichnetwerden , der kommunalen Lebens¬
mittelversorgung Äe notwendigen Grundlagen zu schaffen.
Daß !dabei nur große Mittel Erfolg versprechen, werden die
kurzen Ausführungen gezeigt haben ; denn es muß für ge¬
waltige Bevölkerungsmassen gesorgt werden . Bei der Fleisch-
Versorgung spielen,, wie das Direktor Heiß (Straubing ) in
einem Artikel der Deutschen Schlacht- und Viehhofzeitung
auseinandergesttzt hat , di« städtischen Kühlanlagen die wich¬
tige Rolle der Regulatoren , wenn sie zweckmäßig ausgenuht
werden , >das heißt , wenn in Zeiten des Vrchüberflusses große
Massen gefrorenen Flettches zur Aufbewahrung für längere
Zeit hevgeftellt und in ihnen gelagert werden . Auch diese
organisatorischen Aufgaben der Fleischverforgung müssen von
unseren Kommunen im Einvsruchmen mit den staatlichen
Behörden gelöst werden.

Der Artikel schließt mit dem treffenden Satz : Die Er-
Haltung des Menschenmaterials , schon in normalen Zeiten
die erste Sorge des wahren Staatsmannes , wird in Kriegs¬
zeiten das A und O der Politik , kommunaler wie städtischer,
fein müssen.

»

Ein unberechtigter Vorwurf . In einem Artikel der
Rüstringer Bürgerzeitung vom 21 . September , in welchem
über die Tätigkeit des Hilfsvereins berichtet und das Ent¬
gegenkommen der Hauswirte , die durchschnittlich 20 Prozent
der Miete nachgelassen haben , belobt wird , ist ein Vorwurf
gegen die Baugenossenschaft Siebethsburg enthalten , der
zurückgewiesenwerden muß . Es heißt in dem Artikel:

„Während der private Hausbesitzer diese Opfer bringt,
steht tatenlos die große Baugenossenschaft Siebethsburg bei
Serie . Diese erklärt einfach, von ihren Mieten nichts ab-
lassen zu können , wolle sie picht Gefahr laufen , liquidieren
zu müssen. Dieser Standpunkt ist wenig in Einklang zu
bringen mit 'dem „gemeinnützigen " Charakter dieser Ge-
nossenschast. Warum kann bei den in gutem Brot und Ver¬
dienst stehenden Mietern nicht zu Gunsten der im Felde
stehenden Mieter die Miete um etwas erhöht werden ? Wir
meinen , ein solches Vorgehen wäre sehr Wohl nrit der Ge¬
meinnützigkeit auch einer Baugenossenschaft in Einklang
Zu bringen .

"

In der letzten Sitzung des UnterstützungsaussHusses
des Hilfsvereins ist mitgeteilt worden , daß auchdieBau-

g enossenschaft Siebethsburg durchschnitk^
Iich 20 Prozent des Mietbetrages den Fa-
milienangehörigen der Kriegsteilnehmer
nach ! assenw erde. Damit bringt die Genossenschaftim
Verhältnis ein ungleich größeres Opfer als die privaten
Hausbesitzer, weil ihr gemeinnütziger Charakter gerade darin
besteht , möglichst billige und gute Wohnungen zu be-
schaffen. Wenn sie die Mieten allgemein erhöhen würde,
würde der Charakter verletzt. Es erübrigt sich daher , mit der
Bürgerzeitung über die Möglichkeit einer Mietserhöhung zu
streiten.

Len Tod für das Vaterland erlitten haben auf dem
Schlachtfeld folgende Kriegsteilnehmer aus Oldenburg,
Bremen und der Provinz Hannover : Eefr . d . Res. Heinr.
Schmidt, Wilhelmshaven . Wille Meyer, Dietrichsfeld.
Franz Mattfeld, Aurich. Johann Frerichs, Jever.
Gräfl . v . Wedelscher Jäger Ernst Kühn, Loga . Lehrer
Willi Scheele, Ostermoordorf . Oberleutn . d. R . August
Allers, Staatsanwalt , Geestemünde. Richard Claus-
dorff, Bremen. Leutn . d . Res. Dipl .-Jngenieur Hauben-
sack, Bremen. Adolf Euler, Bremen . Einj . -Unteroff.
Georg Mahlstedt, Bremen . Heinr . Grondt, Bremen.
Rudolf Krüger, Sebaldsbrück bei Bremen.

Aus der Verlustliste Nr . 29 sei noch mitgeteilt:
Musk . Heinr. Beller, Ohrbeck , Kr . Osnabrück , schw . verw.
Vizefeldw. Oskar Burlage . Vorwalde , Kr . Wittlage , leicht v.
Musk . Adolf Herzog, Bünne (Oldenb .) , leicht verw. Ulan
Christian Fischer , Bremen , verm . Ulan Claus Willen,
Bevern , Kreis Bremervörde , verm . Ulan Rud . Meyer 1,
Essens, Amt Butjadingen , leicht verw . Eefr . d . Res. MaX
Colschen , Granitz, Oldenburg , leicht verw . Unteroff . Trom¬
peter Herm. Püße , Osnabrück , schw . verw . Kanonier Karl
Claas , Harburg , leicht verw . Kan . Wilhelm Bielefeld,
Bremen , tot. Kanonier Karl Schlegelmilch, Achim , verw.
Eefr . Dietrich Meinke, Ahnebergen , Kr . Verden , leicht verw.
Unteroff . Fick, Curau , Hansestadt Lübeck , verw . Musk.
Dührkopp , Fackenburg, Fürstentum Lübeck , verm. Musk.
Frohriep , Wulsdorf , Fürstentum Lübeck , verm. Musketier
Gasau , Ravenbusch, Fürstentum Lübeck , verw. Musketier
Hänschen, Fahrendorf b . Bremervörde , verw.

Di« Namen der in russische Gefangenschaft geratenen
Offiziere und Mannschaften des Kreuzers Magdeburg sind
folgende : Offiziere: Korvettenkapitän Richard Habe-
nicht, Oberleutnant d . R . Paul Neumaun vom Torpedo¬
boot _ _ Oberleutnant Walter Bender ; Deckoffiziere:
Alfred Schmidt , Friedrich Kannenberg , Heinrich Beige;
Obermaate: Willi Rechenbuch, Erich Egedt , Georg
Nennftiel , Otto Fiedler , am 17 . August in das Nikolai -Mili-
tär -Krankenhaus übe-rgeführt , Willi Neuhaus ; Maate:
Heinrich Denker, Alfred Hein , August Scholzs , Karl Becker,
Ernst Raschle, Joseph Hoffmann , Hugo Baar , Walter Stiloff,
Wilhelm Jtzke ; Obermatrosen: Kornelius Dsbroin,
Joseph Morgen , Leonhard Löner , Karl Rsnspeck, Johannes
Ammermann , Ludwig Meirer , Hugo Schnelle , Johann Chra-
bowski, Paul Hause, Philipp Rofhiri , Adam Reling , Johann
Schno , Albert Gerzau , Ernst Abel, Henritius Baumgarten,
Gustav Fuchs ; Matrosen : Paul Mense , Wert Balduin,
Joseph Ellerts , Wilhelm Friedrich , Walter Schleife , Fritz
Lange , um 17 . August ins Krankenhaus übergeführt , Her¬
mann Herchenröter, Wilhelm Kivheim , Christian Erstling,
Georg Chuslob, Martin Muders , Heinrich Jäger , Jelschi
Seier , Matthias Schöbe, Georg Rapel , Heinrich Schaper,
Otto Scheffner , Kurt Palast , Wilhelm Dannhaus , Otto
Köhler , Wilhelm Schupp , Johann Boschke vom Torpedo¬
boot Obermaate: Johann Tüchsen, Arthur
Parnewitz.

Mit dem Eisernen Kreuz dekoriert worden ist der
Rechtsanwalt Dr . Arkenau von hier . Er befindet sich zurzeit
bei der Armee um Reims . Arkenau wurde , wenn wir recht
berichtet worden sind, in Belgien leicht verwundet . Nach
Heilung der Wunde ist er sofort wieder zur Front ge¬
gangen . Er hat den militärischen Grad eines Leutnants.

Die Landessparkasse zu Oldenburg teilt uns folgendes
mit : Aus dem Anerkennungsfonds für Dienst¬
verpflichtete wurden in diesen Tagen wiederum 141
Prämien vergeben. Es waren in diesem Jahre bis zum
Ablauf der Einreichungsfrist (1 . September ) im ganzen 164
Anträge auf Zuerkennung der Prämie eingegangen : davon
mußten 13 zurückgewiesen werden , weil die Voraussetzungen
für ihre Bewilligung nicht erfüllt waren . Jeder der übrigen
141 Antragsteller erhielt diesmal eine Prämie von 60 Mk.
Im ganzen sind 8460 Mk. verteilt worden.

Ammerländische Freigebigkeit . Wie wir erfahren , hat
der Gemeindevorsteher Lanje dem Vorstand des hiesigen
Hilfsvereins mitgeteilt , daß zu dessen Verfügung 17 Orhoft
eingemachte Vietsbohnen sowie ein bedeutendes Quantum
Kartoffel und Steckrüben stehen. Der Hikfsverein wird
diese Liebesgabe natürlich mit Dank annehmen und kann
daraus die Hoffnung schöpfen , daß die Ammerländer ihre
Freigebigkeit noch steigern und den zu dem Gemüse gehörigen
geräucherten Vauchspeck auch noch senden werden.

Gefunden und in der Expedition dieses Blattes ab¬
gegeben worden ist ein Damen -Portsmonnaie mit Inhalt.
Hier kann die Verliererin , die sich als solche äuszuweisen ver¬
mag , es auch abholen.

Norderney . Das Wrackdes Kutters vom kleinen Kreuzer
Köln ist auf der Insel Norderney angetrioben . Der Bürger¬
meister der Juselgemeindö , der das Strandgut gehört , hat
es der Stadt Köln zmn Geschenk vermacht , dis es an einem
öffentlichen Platze aufstellen wird.

Wetterbericht für den SS . September.
Ruhig , vielfach heiter , teilweise neblig , ohne wesentliche Nieder¬

schläge, nachts kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co . in

Rüstringen.

Hierzu eine BeNage.



VeZanntmachrrng.
Die Chaussee nach Schillig wird

vom 22. d . M . ab von größeren
Transporten des Kaisers. Marine-
Artilleriedepots in Wilhelmshaven
ganz in Anspruch genommen . Es
ist deshalb nötig , den Fuhrwerks¬
verkehr auf d . Chaussee Rüstringen-
Nüstersiel - Sengwarden - Hooksiel-
Minsen zu beschränken und zwar
soll dies in der Weise geschehen,
daß radsahrende Personen den
einzelnen Transporten vorauf¬
gehen u . entgegenkommende Fuhr¬
werks an geeigneten Stellen zum
Ausweichen veranlassen.

Den Anordnungen des Trans-
portbeAeitpersonals ist unbedingt
Folge zu leisten.

Rüstringen , den 20. Sept . 1914.
Eroßherzogliches Amt Rüstringen.

_ Lr . Hillm e r . (4639

Bekanntmachung.
Dis nachstehenden Firmen sind

für die Ausführung von elektrischen
Hausinstallationen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk
Rüstringen zugelassen:
Backhaus , Rüstringen , Holter¬

mannstraße 48.
Beck, Rüstringen , Roonstraße 6.
Binarsch , Rüstringen , Börsenstr .29
Blinker , Rüstr ., Friederikenstr . 13.
Brandt , Rüstringen , Auguststr . 15.
Eden , Rüstringen , Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen , Olde-

oogestraße 3.
Harms , Wilhelmsh ., Marktstr . 13.
Kuhlmann , Wilhelmshaven , Am

Bismarcksplatz.
Kutschka, Rüstr . , Bismarckstr . 28.
Neufeldt L Kuhnke , Wilhelms¬

haven , Alte Straße 5.
Siemens - Schlickert - Werke , Wil¬

helmshaven , Viktoriastraße 76.
Schuhfuß , Rüstringen,Mitscherlich¬

straße 16.
Thaden , Rüstringen , Schulstr . 30.
Weinreich , Rüstr ., Ulmenstr . 38.
Zahn , Rüstringen , Müllerstr . 53.

Nüstringen , 30 . Mai 1914.
Betrieb samt s2270

der Stadt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Da die ordnungsmäßige Ab¬

wickelung des Verkehrs auf dem
Bahnhof Wilhelmshaven durch
Güteranhäufung gefährdet ist,
wird mit Genehmigung des Groß-
herzogl .Ministeriums derFinanzen
gemäß Z 80 Ziffer 8 der Eisen-
bahn -Verkehrs -Ordnung für den
Verkehr auf den öffentlichen
Ladestraßen des Bahnhofs Wil¬
helmshaven init Giltigkeit vom
23 . September ab folgendes be¬
stimmt:

1. Die Bestimmung im Neben¬
gebührentarif des deutschen Güter¬
tarifs Teil I unter II Ziffer 3
wird dahin geändert , daß das
Wagenstandgeld , falls rechtzeitige
Entladung nicht erfolgt , für je
angefangene 24 Stunden 4 Mk.' bsträgtz

2 . Die Bestimmung im Heft H
des Staatsbahngütertarifs zu
Z 80 der E . V . O . wird dahin
geändert , daß Güter , deren Lade¬
frist um 2 Uhr nachmittags be¬
ginnt , noch im Laufe des Tages
bis 9 Uhr abends entladen werden
müssen . s46l3

Grostherzvgliche
Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
Behufs Bekanntgabe der Ver

luste der Armee können hier sämt¬
liche eingegangenen Verlustlisten
eingesehen werden . s4427

Schortens , den 8 . Sept . 1914.
G . Gerdes , G .-V.

8MI Mdklltns
Buchhandlung , Buchbinderei

KLrftVLNSerr , PstsVsiLnsie 86
empfiehlt sich zur

Kesems stmtllihkr Icitschrlstc«,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken , ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

SchulbücherundSchulutenfilien.
Zeichenntcnsilien . - Antiquariat.

^Vir linksu IBm awserv Lvsvr
sine « « Irr ksarbsitsts

ttMjMMZck Ammer
lirjegAeksllMe keroper

L» 8 Garden , Orösss ca . 60x70 cm , hsraus-
AeKkd6n, 'Wö1o1is8srirt ! rvi » kLtrikA88vk » « -
plStL « iuit ihren brsnrsn , Ortsn , ksstungsn,
kiü88en unä Zisenbaknsn , soweit sie von
äsn NilitLrdehöräsn 2U verötksntlichsn
:: :: :: Zssts .ttst sinä , äarstellt . :: :: ::

Behältlich in unserer Haupt - Bxxsäition,
Veterstrusss 76 , bei unseren Filialen unä
^rustrüKsrn riuin kreise von 60 ktenniK.
Versanä nach auswärts Ks^en BinssnännA
äes Betrages xuxüAÜch 10 kt . tllr korto.

Verlsg üsrMWjzüzZi ; Volksblstlll : i Lei . 58

ZHÄGLL.
Der bisher von Herrn Paulus

benutzte Laden ist zum 1 . Jan.
1915 mietfrei . f4680
Wilh . Niemann , Gökerstr. 68.

Bauplatze
in der Nähe der neuen Torpedo¬
werft unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

ZOZL . KSZrurLM
Banter Mühle . s1049

1
Mellunrstratzeu. Ulmenstratze.
Mittwoch : Grüne Erbsen mit

Schweinefleisch

Gesucht auf sofort
2SWimHe« !M . s
Albert Hetzmann , Börsrnstr . 76.

Gesucht auf sofort
1IWMl>. r« M
4640s Frerichs , Müllerstraße.

A> bis Ist Arikiter
zum Kabellegen gesucht. j4643

Tscharn, Kaakstr. 5, part.

Gejucht auf sofort
ein Lanfmädchen. s4642

Bolten, Bismarckstraße 99.

Nachtlogis
für einzelne und mehrere ost-
friefifche Arbeiter gesucht.

Meldungen sofort mündlich oder
christlich mit Preis an s4634

Karstens L Hermes,
W:lhelmshtwen, -rDeiMtrake 3.

Rüstersiel.
Infolge etwas günstigeren Ein¬
kaufs gewähre vom 20 . d .M . wieder

5 Wz. Matt
DampsbäcksreiD . Ommen

Rüstersiel . s4610

Lebensversicher .- Gesellschaft a G.
zu Halle a S . Vertreter : (4607
Joh . Schade , W 'haven .,Peterstr .43

St. ZshWiii- Brmerti
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterste . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Kiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27s und Flaschen . _

Oldenburg.
Empfehle frisches Rind -, Kalb-

und Schweinefleisch sowie ls.
frische und geräucherte Wnrst-
« nd Kleischwaren.

_ Damm 28 . s985
Eiirsrv «r<rden.

Modenzeitungen
Zeitschriften rc.

liefert prompt
Mlsi ' isLrL

Volksbnchhandlnng.

in Rüstringen.
Die Kasse, welche dem Kaiser¬

lichen Aufsichtsamt für Privat¬
versicherung unterstellt ist, bietet den
Mitgliedern unter sehr günstigen
Bedingungen im Falle des Ab¬
lebens einen Leichenwagen und ein
freies Trägerkorps , sowie den
Hinterbliebenen eine sofortige Bei¬
hilfe von 199 Mark in bar.
Ferner wird eine Beihilfe bei
Kindersterbefäilen gewährt.

Der Eintrittspreis beträgt bei
einem Alter:
vom 15. bis zum vollendeten 18.

Lebensjahre . . . 0,50 Mk.
vom Beginn des 19. bis zum voll¬

endeten 29. Lebensj . 1,00 Mk.
vom Beginn des 30. bis znm voll¬

endeten 40 . Lebensj . 2,00 Mk.
vom Beginn des 41 . bis zum voll¬

endeten 45 . Lebensj . 5,00 Mk.
vom Beginn des 46 . bis zum voll¬

endeten 50. Lebensj 10.00 Mk
Mitglied kann jede unbescholtene,

im Herzogtum Oldenburg und
im Regierungsbezirk Aurich wohn¬
hafte Person werden , die das 15.
Lebensjahr überschritten hat.

Zur Auskunftserteilnng und z»
Aufnahmen sind die Vorstands¬
mitglieder fI40
Joh. Men , Wr ., Kaiserstr. 15
Ferd. Hantelmaun, Ankerstraße9
Joh. Wers , Anton-Mnller -Sjr. 1,
Ang . Kennen, Störtrbrikerstr. 11a
und Joh . Kohlst, Schloffrrstr. 18

zu jeder Zeit gerne bereit.

« etikette, s
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten.

Eisenmöbelfabrik , 8ul »1 in Th

Bestellungen
aus -Lsslcolcs
werden entgegengenommen , Fuhr
lohn pro Hektoliter 15 Pf . 14572

Th. Erveling , Adolfstr . 14,
Telephon 1069 ._

Zahl -Atelier ll . Krim
Rüstr ., Wilhelmsh . Str . 23.

Kürrstl . Zähne , Plomben re.
Vorbereitung des Mundes

bei künstlichem Zahnersatz gratis
34s Teilzahlung gestattet.

sind machtvolle BklauTstätteu für äie 8elhsthilks
äer Kleinen unä 8ch ^vachsQ , sie stärken äas
8oliäaritätsZekühlunä sinäkioniere einer schöne¬

ren sozialen 2ukunkt>

UM Willi« »OA-öSW!
In OläenhurZ unä Ostkrieslanä hestehen kol-

Zenäe Vereins:
küstrinZen:

Konsum - unä Zpurvsrein kür KüstrinZen unä
IImZsZenä ,VerteilunZsstellen inVarel unä äever.
(BiZeneBampkhäckerei , eigene Oumplmolkerei .s
Zentrale ^stilhelmshavener 8trasss 92.

OläenburZ:
Allgemeiner Konsumverein Oläenkurg unä

Ilmgegenä . (Kigene Bäckerei , 8chlachtersi unä
stlüllerei . ) kilialen in Huäs unä Kastsäs . Zen¬
trale r^m 8 tau 11.

Delmenhorst:
Konsumverein kür Delmenhorst u . Dmgegsnä.

Verteilungsstells 6rosss Kirchstrasse.
Lnräsn:

-öligem . Konsumverein kür Kmäen unä IIm-
gegenä . Verteilungsstelle -Vn äer 8chlichte.

Beer:
Allgemeiner Konsumverein kür Heer unä I7m-

gsgenä.
^ .ugustkehn;

Allgemeiner Konsumverein ^ ugustkekn.
Lremsrhaven;

Konsum - unä 8parverein „Ilnterwessr " in
Bremerhaven . (VerteilungsktelleninKinswaräen,
I^oräenham , Brake ).

Allgmcke SrtskMkellW
Wilhelmshaven Rüstririgen.

Die Kassenraume sind geöffnet
vormittags von 8 bis 1 Uhr
nachmittags von 5 bis <k/r Uhr

Die Kaffendrogerie nachmittags bis 8 Uhr . 13281
Mittwoch nachmittag« und Sonntags bleiben die KassenrSume
geschlossen . Der Vorstand: Wilh. Götte, Vorsitzender.

Dass 8is koius Lvv kbllL.
uuä rasbr aussuKsdou
brauobsv , ckass Lis Irsius
Kross . HuMusbwIiokbsitsu
äurob siu I 'säorbruobbLuä

sowi « äurob OslsiuspritsuvAsv aussustsbso kabsu , vvsvv 5>is Ibr
Rruoblsicksu us -ob siusr Kst

'oürlossu uuä jukrssbubsIs -uK srlolZ-
rsiobsu , uuturKsiuässsu Llstboäs iw yiKsusv Iluuss obvs Lsruts-
störuvA bobuväolu Issssu ? ^ uslübrlious L ûslruvlt , wis lob luoiu
siZeuss Lruoblsiäsu äurob äissss Vsrtubrsu bsssitiKts , srtsilt uu
lutsrosssutou kosksutrsik 'r . .Van .ssvi », bomb . Huturbsilvsrlubrsu,

» « strinxvn , k'etkrstr »«»« 58 . s2503

iMiWwrü.

L.ru 10 . Lsptsmbor starb iu ksiuässlauä uussr
trsusr Larasraä

» « ini -ieti « vlimlät
äsu Dock fürs vatorlauä . VVir weräsu äsru ds-
ksUsnsu ein obrsuäos ^ uäeuksu bsvabrov.

4631s » er Vors -t»» «.

Mi

Iküo UM
R WR

Vas Volk stedt Mk . .

Der Aurin briedt loy. . .

Leuts uuä morASP"
^ .ufariA 7 . 30 Niir.

Lnäs . . 9 30
"
ILr.

Lurtsu siuä uu äsr Lasso
vou vorwittuKS 10 Llir uu

su babsu . s4636

Deutscher

BmMer - Nerbmh
Zweigverein

Wilhelmshaven -Rüstrmgen.

Achtung '. '. KollegenU
Unsere nächste

-MssMllniiz
findet am Dienstag den 39 . d.
Monats statt. s4637

Der Vorstand.

Nächste Eesangstunde am

Mnimstag iren A. tz. M.
(mit Damen ) .

Pünktlich 8V- bis 10 Uhr.
4644sDer Vorstand.

Nordenham.

LWliW.MHlvMM
Donnerstag , 24 . Septvr.

. abends 8^ Uhr:

MitgiieSer -VekZWilllyllg
in Kohners Lokal.

Das Erscheinen sämtl . Genossen
und Genossinnen ist dringend er¬
forderlich . s4687

Mitgliedsbuch legitimiert.
Der Vorstand.

lislort , t ' aul lilNK ek L « .

In Feindesland starb den
Heldentod fürs Vaterland
mein langjährig . Mitarbeiter,
der Zimmerer

VÜ 8M
Ich werde stets in Ehren

seiner gedenken!
Ztnlv» LKAvtrlvkn

4641s Zimmermeister.

Samarilerkolonne
Rüstringen.

In Feindesland starb am
10. September unser Mit¬
glied , der Zimmerer

Wirweroen den Gefallenen^
stets in gutem Andenken
behalten . st635

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Verluste meiner
lieben Frau sowie für die Kranz¬
spenden sagen hiermit innigsten
Dank (4632

Herm. Riffe und Familie.

Danksagung.
Für die Teilnahme und Auf¬

merksamkeit beim Hinscheiden un¬
sres lieben Entschlafenen allen

unseren innigsten Dank . f4633
H. Harros und Frau

nebst AngeHörtztzn.
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den 23. S -Ptbr. ISIt.

zriedrich Engels
und dar französisch -russische Bündnis.

^ st' !Jm Vorwärts wutde darauf hingewiesen , daß es nicht
imgehe , Friedrich Engels Ansicht Wer einen Krieg Rußlands
und Frankreichs gegen das DeutscheReichvor dreiundzwanzig
^Fahren . als zutreffend pnzufiHren . TMr schreibt die
Münchener Post u . a . :

ist das Verdienst von Friedrich Engels , die Gefahren,
Lied > russisch - französischeBündnis für den Frieden EuroPaZ
einstfNetzt, frühzeitig in vollem Umfang erkannt und dem
französischen und deutschen Proletariat klar und fest gekenn.
zeichnet zu haben . Wurde durch russische Umtriebe ein
Krieg angezsttelt und Frankreich durch seinen Bündnisver¬
trag mit Rußland in di-efenKrieg verwickelt, so mußteDeutschi.
land das Schwert gegen den BundesgenossenRußland ziehen.
„Sollte die französische Republik sich in den Dienst Seiner
Majestät des Zaren und Selbstherrschers aller Reußen
Hellen, so würden die deutschen Sozialisten sie mit Leidwesen
bekämpfen , aber bekämpfen würden sie sie." (Engels .)

Und dieser Fall hätte vor 23 Jahren , als Engels seinen
viÄzitierten Aufsatz Frankreich und Deutschland schrieb»
ebenso eintreten können, wie er jetzt eingetreten ist. Dieser
Fall war eben mit dem russisch -französischen Bündnis ge-
geben . In dieser Hinsicht ist seit 23 Jahren nicht die ge-
ring ft e Ae n d erung eingetreten : denn noch besteht
der verhängnisvolle russisch - französische Bündnisvertrag.

Engels hat vor 23 Jahren gehofft, die sozialistische Ar.
Heiterdemokratie würde in Deutschland und Frankreich der¬
art erstarken , daß eine friedliche Verständigung über alle
«deutsch-französischen Streitfragen , namentlich über dis elsaß-
lothringische Frage , möglich wäre . Mit Heller Begeisterung
verfolgte er die staunenswerten Fortschritte der sozialdemo-
kratifchen Bewegung Deutschlands . Er sah den geschichtlichen
Moment sich nähern , wo dis Majorität des deutschen Volkes
bis xuM Soldaten sozialistischwäre . Die Bourgeoisie würde
dann vielleicht „schießen "

. Aber die Gewalt kann , so meinte
er , eine kleine Sektion erdrücken, nicht Wer eine Partei von
zwei oder drei Millionen , und eins konterrevolutionäre
Uebermacht könne Wohl den Triumph des Sozialismus um
einige Jahre verzögern , „aber nur , damit er dann um so
vollständiger und endgültiger wird .

" -
Auch unsere Hoffnung war , wie die von Friedrich -Engels,

auf eine friedliche Versöhnung zwischen Frankreich und
Deutschland gerichtet, die vor allem durch die wachsende So-
zialisiernug Deutschlands herbeigesührt werden sollte. Auch
wir hofften den Weltkrieg vermeiden zu können. Wir ver¬
kennen auch mit Engels nicht, daß die französische Staats¬
form fortgeschrittener , demokratischer ist als die deutsche,
und wir haben stets mit heißer Leidenschaft für die Demo¬
kratisierung des bestehenden Deutschlands gekämpft . Als
aber der Krieg ausbrach , schlossen wir uns sofort an das be¬
stehende „offizielle" Deutschland an — und dieser Anschluß
kam auch für Engels im Jahrs 1891 nur in Frage , als
Deutschland erst 1427 298 sozialdemokratische Stimmen in
die Wahlurne warf . Engels hielt Wen in dem Augenblick
den Kriegsfall Deutschlands mit Frankreich für gegeben,
wo die Republik Frankreich mit dem Zaren im Kriege ge-
meinsarns Sache machen würde . Mit ganzem Nachdruck be-
tont er daher:

„Sowie aber diese Republik sich unter die
Befehle des russischen Zaren stellt , ist das an¬
ders . Der russische Zarismus , das ist der Feind aller west¬
lichen Völker, selbst der Bourgeois dieser Völker. Kämen die
zairischen Horden nach Deutschland , sie brächten nicht die Frei¬
heit , sondern die Knechtschaft, nicht die Entwicklung , sondern die
Verwüstung , nicht den Fortschritt , sondern die Verheerung . Arm
tn Arm mit dem Aaren kann Frankreich den Deutschen nicht die

geringste freiheitliche Idee bringen ; der französische General , der
von deutscher Republik spräche, würde von ganz Europa und
Amerika ausgelacht . Frankreich würde seine ganze revolutionäre
Geschichtsrolle verleugnen , und dem Bismarckschsn Kaiserreich
erlauben , sich als Vertreter des westlichen Fortschritts aufzu¬
spielen gegenüber orientalischer Barbarei .

"

Halten wir also fest, Friedrich Engels will gemeinsame
Sache mit dem „offiziellen" Deutschland, mit dem Bismarck,
scheu Kaiserreich in dem Augenblickmachen, -da sich die Heere
des Zaren an die Grenzen Deutschlands bewegen , lind
Engels wird in einem Briefe an F . A. Sorge direkt von
einer übermütigen fröhlich-ironischen Stimmung bei dem
Gedanken gepackt , daß „Bismarck seine eigene Hauptstütze,
Len Zarismus , absägen müßte .

" In einem späteren Brief
an F . A. Sorge erklärt er weiter , daß er mit Bebel der An¬
sicht fft , „daß , wenn die Preußen mit uns Krieg anfangen,
die deutschen Sozialisten L outranos (aufs äußerste ) auf dis
Russen und ihre Bundesgenossen , wer sie auch seien, los-
hauen . Wird Deutschland erdrückt, dann auch wir . . . .

"
Die Erdrückung des „offiziellen" Deutschlands bedeutet

also nach Engels auch eine Erdrückung des Sozialismus . Und
aus diesem Gesichtspunkte heraus ergibt sich eben die Waffen-
brüderschaft der Sozialisten mit der deutschen Regierung.

Es ist uns , wenn wir Herste den Artikel unseres Alt¬
meisters Engels lesen, als hätte er hellseherischden heutigen
politischen Zustand schon erschaut. Heute tritt in der Tat
Deutschland als Vertreter des westlichen Fortschritts auf,
heute charakterisiert v . Bethmann Hollweg das Zarenland
als das „Land des furchtbarenDespotismus , das keine geistige
und religiöse Freiheit kennt, und die Freiheit der Völker wie
der Individuen mit Füßen tritt .

"

PssrrtsrnerehVieHtE.
Organisierte Sozialdemokratenim deutschen Kriegsherr.

Im Agitationsbezirk Halle a . S . hat eine statistische Auf¬
nahme des Bezirkssekretariats zur Ermittlung der partei-
genössischen Kriegsteilnehmer folgendes Ergebnis gehabt:
Dis Gesamtmitgltederzahl der acht Wahlkreise betrug vor
dem Krieg 26174 , davon waren 21769 Männer. Vis
zum 15 . September waren zum Heeresdienst eingezogen
7450, das sind 35 Prozent. Da noch immer Landsturm-
pflichtige zu Tausenden einberufen werden, wird sich die
Zahl der Organisierten im Heere noch steigern . Von den
Funktionären sind 17 Kreisvorstandsmitglieder und 106
Bezirks- bezw . Ortsleiter einberufen . Einzelne Orte haben
den ganzen Vorstand bis auf den letzten Mann neu wählen
müssen.

Familienunterstützungen der Gewerkschaften. Auf einer
Konferenz Vau Vertretern der gewerkschaftlichenZentralver¬
bände , die am 15 . d . M . tagte , kam allseitig zum Ausdruck,
daß die Arbeitslosenunterstützung die weitaus meisten Mittel
der Organisation in Anspruch nimmt und daß auch mithin
diesem Unterstützungszweig die größte Fürsorge zugewendst
werden muß . Dagegen werde heute namentlich von den
größeren Gemeinden für die Familien der Kriegsteilnehmer
in weitgehendem Maße gesorgt, svdatz hierin eine Entlastung
der Gewerkschaften möglich sei . Dis Konferenz gelangte nach
gründlicher Würdigung aller Umstände zur Annahme der
folgenden Leitsätze:

Die Konferenz der Vertreter der Vsrbcmdsvorstände erklärt,
daß, ehe die Unterstützung cm die Familien der Kriegsteilnehmer
durch das Reich und die Gemeinde ausgezcchlt worden ist, eine
vorläufige Hilfeleistung der Gewerkschaften in einzelnen Fällen
angebracht war.

Nachdem vom Reich und zahlreichen Gemeinden die Unter¬
stützung durchgsführt fft und sich ergeben hat, daß die Familien
der Kriegsteilnehmer bei dieser Unterstützung zum Teil besser
oder mindestens so gut gestellt sind als die , Arbeitslosen und

ihre Familien , hält die Konferenz es für dringend geboten, die
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer dem Reich
und den Gemeinden zu überlassen und die Mittel der Gewerk¬
schaften zur Unterstützung der Arbeitslosen zu verwenden.
Unterstützung an die Familien der Kriegsteilnehmer soll nur
in besonderen Notfällen aus freiwilligen Beiträgen der Mit¬
glieder gewährt werden.

Die Konferenz erwartet , daß alle Verbände dieser Auf¬
forderung Folge leisten , damit die Einheitlichkeit der gewerk¬
schaftlichen Organisation gewahrt wird .

"

Fm wetteren Verlauf verständigte sich die Konferenz übe^
die Maßnahmen zur Hilfeleistung für einzelne durch den
Krieg besonders schwer in Mitleidenschaft gezogenen Orgarsi-
sationen.

Rasch beigelegter Bergarbeiterstreik . Der ganz plötzlich
ausgebrochene wilde Streik der Schlepper in Waldenburg in
Schlesien hat bereits am zweiten Tage sein Ende zugunsten
der Arbeiter gefunden . Zwei Vertreter des Bergarbeiter-
Verbandes hatten unter Zustimmung der Militärbehörde und
des Landrates Gelegenheit , auf dem Grubenhoss dis etwa
400 Mann starke Belegschaft zu beruhigen und daun weitere
mündliche Verhandlungen mit dem Werkdirektor in die Wege
zu leiten . Der Erfolg dieses raschen Eingreifens der Orga¬
nisation — auch für dis Nichtorganisierten — war der , daß
die Werksleitung erklärte , dis durch ein „Mißverständnis"
herbeigeführten Lohnkürzungen sofort wieder nachzuzahlen
und von einer Verhängung von Strafen für dis gestreikten
Schichten abzusehen. Auch sollen die zahlreichen Beschwer¬
den der Arbeiter über schlechte Behandlung sofort nachgeprüst
werden . — Die Verhandlungen auf dem Grubenhofe erregten
wegen der starken Beteiligung der Arbeiter großes Aufsehen.
Gis Verliesen in der würdigsten Weise und zur Zufrieden¬
heit der Schlepper . Dis Arbeit ist sofort wieder ausgenom¬
men worden.

Die Arbeitslosigkeit in der Textilindustrie . Eine Er¬
hebung des Deutschen Textilarbeiterverbandes Wer Len
gegenwärtigen Mitgliederstand und den Grad der herschen-
den Arbeitslosigkeit ergibt folgendes Bild : Am Schlüsse des
Monats Juli zählte der Verband 81103 männliche , 52 254
weibliche, zusammen 133 357 Mitglieder . Am Schlüsse des
Monats August wurden 69 867 männliche , 50 476 weibliche,
zusammen 120 343 Mitglieder gezählt . Von den Männern
sind rund 12 000 zum Heeresdienst eingezogen . Arbeitslose
Mitglieder wurden gezählt : 18 032 (im Juli 630) männliche,
11689 (im Juli 283) weibliche, zusammen 29 721 (im Juli
913) . Rund der vierte Teil der Verbandsmitglieder ist also
völlig arbeitslos . Damit ist Wer das Bild der Arbeitslosig¬
keit in der Textilindustrie keineswegs erschöpft. Nur eine
kleinere Anzahl der Betriebe , und zwar nur soweit diese mit
Militärlieferungen beschäftigt sind, arbeitet voll . In Frage
kommen hier hauptsächlich die Betriebe der Jute - und Leinen¬
branche, Roßhaarspinnereien und Tuchwebereien , soweit
diese Militärtuche anfertigen . In den Branchen der Wir¬
kerei und Posamentierfabrikation ist vas schon weniger der
Fall . Die großen Bezirke der Baumwollbranche , der Kamm¬
garnspinnereien und Webereien , der Buckskinweberei, der
Stickerei liegen zum größten Teil brach . Ebenso stark sind
die Ausrüstungsansialten in Mitleidenschaft gezogen; Hun-
derttausende von Textilarbeitern arbeiten da die Woche
nur zwei und drei Tage . In vielen Fällen wird nur dis
Hälfte der sonst üblichen Maschinen trotz stark verkürzter
Arbeitszeit bedient . Das bedeutet Not , bittere Not . Desto
unbegreiflicher ist es, wenn in einzelnen Orten mit Militär¬
lieferungen — beispielsweise in Neumünster stark mit
Ueberstuüden gearbeitet wird . In Krimmitschau , in Forst
und anderen Tuchstädten gibt es Tausende von arbeitslosen
Webern. Der Kriegsäusschuß der Industriellen versagt in
der Textilindustrie vollständig . Sind die Stühle alle besetzt,
so führe man die Schichtarbeit ein . Nur so läßt sich jetzt das
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4 . Kapitel.
Mit dem September war die Sonne gegangen . Düstere

Regentage krochen ins Land und brauten über dem Städt¬
chen. Es war noch stiller als sonst, alles Leben lag unter
der Decke . Fm Gymnasium brannte Gas von morgens bis
abends , in den Wirtsstuben flackerte es von abends bis in
den grauen Morgen . Im Basar Sinniger zirpte das
Flämmchen Tag und Nacht.

Sinniger stand mit geröteten Augen und überwachten
Zügen hinter dem Ladentisch. Auf einer Warenkiste hockte
ein halbwüchsiges Mädchen mit rosigem Gesicht und regen¬
feuchten, blonden Haaren.

„Sehe wohl , -es ist alles recht, was du mir erzählt hast,
daß du jetzt zur Mamsell Ernestine kommst, aber drück dich
jetzt. Meinst , ich wüßte nicht, auf was du blangst .

"
„Ich , Monsieur Sinniger ! " kicherte cs verlegen und

wurde blutrot.
„ Eigewiß , du bist dom Pfarrer früh aus der Lehre ge¬

gangen , kannst ja nicht erwarten , bis du den Zopf anfbindest
und karessierst jetzt schon an allen Ecken ."

„Monsieur Ferdinand , Ihr seid unverschämt "
, keuchte

Christine und schoß wild von der hohen Kiste herab , daß ihr
der Rock an einem Nagel hängen blieb und sie schier zu Fall
gekommen wäre.

„Hopla, " lachte er und fing sie auf.
,^Laß mich los , Ihr seid mir auH der rechte," fauchte

es und riß sich aus fernen Armen . Sie schlug ihn hart auf
dis Hand , die noch an ihrer Brust lag.

In seinen Augen war es hell geworden'. Er pfiff durch
die Zähne.

Ja , ja , da sind Dauben im Nest und sah sie mit ganz
anderen Blicken an.

Christine antwortete nicht, zuckte disAchseln und fingerte
an dem Dreiangel im Kleid.

„Bindet den Zopf auf . Christin -sle, und laßt das Kleid
auf die Bottinen fallen , Ihr seid älter als fünfzehn .

"

Sie warf ihm einen sprühenden Blick zu , nahm das
Buch , das sie sich aus Sinnigers Leihbibliothek ausgesucht
hatte und drehte sich auf dem Absatz . Ihr kurzer Rock flog.

„ Guten abend, " sagte sie über die Schulter und ging zur
Düre.

„Oh , da ist ja Herr Siegfried, " rief der Eaisfisr leise,
und sie blieb verwirrt stehen, um gleich darauf von der Türe
wegzutreten und eifrig in das Kästlein zu gucken , wo billige
Schmuckwarsn im schwachen Lichte wie pures Gold
flimmerten . .

Siegfried Hopfner kam aus dem Zwielicht der Straße
in dis ungewisse Hells und erkannte Christine nicht.

„ Guten Abend, Monsieur Sinniger , ich komm wegen
den Mousquetaires " .

»Ja , zetzt sind sie da , Monsieur Siegfried , alle drei . Aber
pressiert doch nicht so , ich muß die Frau fragen , ich mein'
als , sie hat eine Kommission für das „Lamm " . Ihr seid Loch
so gut und besorgt sie ? "

„ Gern , Herr Sinniger .
"

Dann Wohl, ich geh sie avisieren.
Und mit listig arglosem Gesicht und wichtig tuendem

Wesen verschwand Sr in der Tiefe des Ladens , pfiff , daß
«man die sich entfernenden Töne immer -leiser werden Hörte,

bis dis Türen klappten und die beiden jungen Leuts allein
waren.

Siegfried war rot geworden. Er fand nicht die ersten
Worte . Da sagte Christine unbefangen:

„Siegfried kennst mich nimmer ? "
Sie stand jetzt im Licht. Das zirpende , zitternde

Flämmchen huschte Wer ihr frisches Gesicht. Die Zähne
glänzten unter den roten Lippen.

„Was fragst du so dumm ? " stieß er unmutig hervor,
und feine Augen irrten über sie weg . Er konnte ihr glattes,
rotbackiges Gesicht nicht ansehen . Sie war ihm fremd ge¬
worden.

Und es fuhr in den Latz der Schürze und hielt ihm eins
Psr -ga-mentrolle hin . Als er Zögerte, sie zu nehmen , kugel¬
ten plötzlich zwei Tränen über ihre runden Backen '

, aber
ihre Hand hielt immer noch die Zeichnung , an der sie tage¬
lang gesessen hatte , ihrer Mutter zum Trotz , die laut auf sie
leinschalt , weil sie bei dem Glätten der Herrenhemden nicht
half . Und jetzt schluchzte sie. Sie hatte es unterdrücken
wollen , aber es war stärker als sie und brach sich in einem
quiekenden Seufzer Bahn.

„Christincle, " flüsterte er verstört.
„Ja , ich seh ' s schon so, du hast mir schon lange keine

Poesien mehr gemacht, seit dem Feste nicht mehr , und sehen
tut man dich auch nicht mehr ."

Sie schluchzte jetzt leiser, melodischer und wischte dis
Tränen mit dem Rücken der Hand , die immer noch die Rolls¬
krampfhaft festhielt.

Trotz und Verlegenheit und ein scheues Mitleid ,Zerrten
Siegfried hin und her. Und dann kam ihm das Mädel und
die ganze Geschichte so dumm vor , er hätte sich am liebsten
selbst geprügelt.

„Aber Christine , es ist doch gar nichts gegangen zwischen



tzrüustge Elend der Arbeitslosigkeit in etwas mildern . Haben!die Fabrikanten nicht selbst so viel Einsehen , dann ist es di«
gebieterische Pflicht der die Aufträge vergebenden Militär¬
behörde, hier nach dem Rechten zu scheu und einzuschreiten.

7lsrs dein 5 «rird <e.
Oldenburg . Für Las Herzogtum Oldenburg beträgt dis

für die Kriegsanleihe gezeichnete Summe 13 Mil-
lio-n-en Mark.

— K rie gshilfe L es Kon sumv er eins. Die
Generalversammlung des Konsumvereins hat beschlossen , der
Kommission für die Kriegshilfe 3000 Mark zu überweisen.

Bechta. Vom Unglück schwer getroffen ist die
hier wohnende Veamtenfamilie Langmack. Der Sohn ist
im Kriege gefallen und der Vater ist dieser Tage auf un¬
aufgeklärte Weise im Moorbach ertrunken.

Brake. Dis Hochflut, die der Sturm am Freitag
brachte, brachte einen Wa>sserstand von 6,22 Meter über nor.
mal , also 2,22 Meter über das Hochwasser-Mittel . Diese
Höhe ist von mehreren Sturmfluten in den letzten 30 Jahren
weit überschritten worden , und zwar am 14. Oktober 1881,
wo die Flut 7,02 Meter , am 12. Dezember 1883, wo sie 7,05,
am 22. Dezember 1894, wo sie 6,75 , am 28 . Jamrar 1901 , wo
sie 6,58 Meter , und vor allem am 13. März 1906, wo sie gar
7,14 Meter erreichte.

Stark beschädigt wurde das Wulfssiel an der
Hunte . Dadurch

' wurden die Weiden und Wichen, dis in der
Nähe liegen , überflutet . Das Weh wurde zwar auf dis Deichs
geschafft, doch ertranken bei der Schnelligkeit , mit welcher
das Wasser kam, mehrere Stücke Vieh.

Wangeroog . Durch di« Mannschaft des Rettungs-
bootes F ü r st i rr Bis m arck wurde von dem Boot
Poseidon ein Mann gerettet.

Leer. Infolge des W estn o rdw est sturm es stieg
das Wasser iu der Ems und Leda 2,86 Meter über Flutnull.
Zwischen Leer und Loga ist die Deichkalppe an inehreren
Stellen weggespült und das dahinter liegende Weideland,
unter Wasser gesetzt worden . Das Vieh konnte gerettet wer.
den. Me niedrig gelegenen Hammrichs stehen unter Wasser,
soda-ß Las Bich ausgestallt werden mußte . Aus den Außen-
deichsländereien sind mehrere Schafe ertrunken.

— In der letzten Sitzung des Kreistages wurde
eine Beteiligung des Kreises Leer an der Rsichskriegsanleihe
in Höhe von 500000 Mark beschlossen. Ferner wurden
240 000 -Mark zur Zahlung der reichsgesetzlichen Unter-
stützung der Familien und 12 000 Mark zur Unterstützung
der Notleidenden in Ostpreußen und im Elsaß bewilligt.
Diese 752 000 Mark sollen in Form einer Kriegssteuer von
200 Prozent der nmlagefähigen Kreissteuer aufgebracht
werden.

Lüneburg. Die Oedlandkultur in der Provinz
Hannover wird durch die nach vielen Tausenden zählenden
Kriegsgefangenen eine erhebliche Förderung erfahren . Für
die Urbarmachung des Ostenholzer Moores im Kreise
Fallingbostel werden 1000 Gefangene erwartet , ebenso viele
für die Kultivierung des Königsmoores im Kreise Haarburg.
Für die Erdarbeiten werden bereits die erforderlichen Vor¬
arbeiter gesucht.

Airs Welt.
„Ihr und Euch.

" Unsere Truppen sind jetzt im blutigen
Kriege, um die deutsche Kultur vor der Vernichtung durch
das zaristische Rußland zu retten . Wenn das schwere Werk
gelungen sein wird , werden wir aber alle Hände voll zu tun
hüben, u!m diese Kultur nochhöher zu treiben . Denn daß hier
noch manches zu wünschen übrig bleibt , selbst aber gerade bei
einzelnen unter den Gebildeten , zeigt schlagend folgender
Aufruf aus der Universitätsstadt Marburg:

An die Marburger Hausmädchen!
Fetzt, in der harten Zeit des Krieges, wo jeder von uns

freudig Opfer bringt , wollt gewiß auch Ihr gern etwas bei¬
steuern zur Pflege unserer verwundeten Krieger und zur
Unterstützung der in Not und Sorge zurückgebliebenen Frauenund Kinder . Denn geradeIhr , die Ihr Eure Stellen be¬
halten habt und damit Nahrung und Obdach wie bisher , dazuEuren Lohn weiter bekommt, habt es ja viel besser als so

uns, " sprach er. Es klang barsch, schroff vor lauter Angst,
sie möchte merken, wie elend ihm zumute war.

Da hörte sie plötzlich auf zu schluchzen.
„Hast du mir keine Poesien gemacht ? Hast du mir nicht

-die Haare abgeschnittsn -hier im Laden ? Und wo wir zu¬
sammen auf Aslach sind, und bei dem Gerber Rossle und
der Aböle Simon vorbeigegangen sind , den beiden Dreck-
nasün : weißt du das nimmer ? Hein ! "

„Und was noch , sag, sonst noch was ! " zürnte -er, und
seine Stimme klang jetzt härter.

„Und mein Zopsbändel , wo du mir hinter der Kirche
abgerissen hast, -nach der Vesper, wo ich aus der Maiandacht
gekommen bin , daß uns der Abba ums Haar noch verwitscht
hätt !"

.Komm einem doch nicht mit fo Dummheiten, " trotzte
-er verlegen.

„Meinst , weil meine Mutter nur sin ' Glätterin ist?
Und wie -wir immer deine Hemden soigniert -haben . Und
dein Vater ist auch kein Millionär ! "

„Laß mein ' Vater in Ruh , dumme Krott, " stieß er wild
hervor.

„Was bin ich !" keuchte das Mädchen , und seine feuchten
Backen glänzten purpurrot . „Dem Christine !« sagt man
nicht Mamsell , hat die Mutter -dir gesagt , wo wir dir die
Wäsche gebracht haben ins Schwarze Lamm ' und du ein'
maäsmoiLsUk betituliert hast, aber seil sag ich dir : Eine
Krott bin ich noch lange nicht, macksmoisslts Ernestine
nimmt keine -Krott als Eleve , und wegen dem silberigen
Herzle und den Poesien , wo du mir geschenkt hast, ist mrrs
erst recht nicht. Ich schlag sie dir zurück die Poesien , und —"

Eine Tür ging , es Pfiff jemand , ihre Rede brach ab , und
sie fuhren auseinander . Der Caisfier kam geräufchvoll näher.

Siegfried stand blaß mit zitternden Lippen Md blätterte.

viele, Viels von diesen Frauen, die jetzt nichts verdienen und
nichts zum Leben haben und der nächsten Zukunst voll bangerSorge entgegensetzen . Viele von Euch , das weiß ich, haben
schon etwas geschenkt, aber Ihr anderen möchtet gewiß auchgern etwas geben , um die große Not lindern zu helfen und
wißt nur nicht, wohin und an wen. Darum ist die Unterzeich¬nete gern bereit , jeden Abend von 8 bis ^ 10 Uhr in ihrer Woh¬nung, Biegsnstratze 24, II, entgegenzunehmen , was Ihr bringt,sei es vielleicht 1 Mark , seien es auch nur wenige Groschen, die
Ihr von Eurem Lohne übrig habt. Ich sammle sie und
quittiere jeden Monat darüber in -dieser Zeitung. Ihr sorgtgewiß dafür , daß diese Sammelstelle für Eure Gaben unterEuch möglichst bekannt wird , damit recht viele kommen und
geben können. Ihr selbst werdet sicher die größte Freude da¬
ran haben , wenn auch Ihr nachEuren Kräften dem Vater¬land und Eurem Volke Opfer bringt.

Frau ProfessorJensen, Biegsnstraße 24, II.
Wir wollen ganz außer Betracht lassen, ob -es richtig ist,

Sammlungen gerade bei denDi -enstmädchenzu versuchen, aber
welche Geringschätzung des dienenden Standes liegt in der
Form und im Ton dieses Appells . So spricht man mit Un¬
mündigen Und das „ Ihr " und „ Euch" in ider Anrede zeigtdie gewaltige Kluft auf , die idas arbeitende Volk nach Ansichtder Frau Professor Jsnsen von den Besitzenden auch in diesen
Tagen nationaler Erhebung zu trennen hat . Diese von
obenher bemutterten Mädchen sind Töchter der Krieger , die
draußen Blut und Leben auch für ein freieres Deutschland
einsetz -en. Frau Jensen in Marburg zeigt ihren Kreisen
gegenüber einen bedauerlichen Mangel an Taktgefühl , wenn
sie es für angebracht hält , jetzt daran zu erinnern , daß Hun-
derttaüsends deutscher Landeskinder noch unter einem „Recht"
stehen, das der Herrschaft erlaubt , erwachsene Menschen zu
duzen, ohne den also Angerödsten das gleiche Recht ein.
zuräumen.

Warnung vor dummen und unbedachtsamen Redensarten.
Vor dem Kölner Kriegsgericht hatte sich eine Frau zu der-
antworten , die einer Nachbarin gegenüber erklärt Hatte, die
Deutschen handelten in Belgien barbarisch : sie schäme sich,eins Deutsche zu sein, und die Franzosen , Belgier , Englän-der und- Russen hätten viel mehr Gefühl als die Deutschen.
Gemäß § 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand wurde
sie wegen aufreizender Reden unter Anklage gestellt. Das
Gericht sah aber vernünftigerweise in diesen Ueußerungen
groben Unfug und überwies die Angeklagte dem ordentlichen
Gericht. — Ferner hatte ein Steindrucker geäußert , er
wünsche, daß die Deutschen Senge kriegten und die Fran¬
zosen siegten. Es folgt dann eine Bemerkung über den
deutschen Kaiser . Wegen aufreizender Redensarten wurde
der Angeklagte vom Kriegsgericht freigesprochen, wegen der
MajestätsbeleidigUng aber dem ordentlichen Gericht zuge-
wiesen. Den Mann wird wahrscheinlich eine schwere Strafe
treffen.

Tri ' „Heldentaten " eines Polizeisirgeariten . Unter dir 'er
Usberschrift -berichtet das Haynauer Stadtblatt folgendes:
„ Seit einiger Zeit Halten sich in Hu,nau Leichtverwundete
auf . die von der Militärbehörde bis zu ihrer Genesmr . nachder Hemmt entlaßt n waren . M 't ihnen kehrte auch , um¬
geben von dem Glorienschein eines tap '

-uen Kriegers de,
sein Blut für das Vaterland vergossen hat , der Polizei¬
sergeant Max Grabosch von hier verwundet
zurück. Mit Stolz schaute man auf ihn und -mit Freuden
fand er liebevolle Ausnahme . Was wußte er auch nicht alles
zu erzählen . Nach blutigen Schlachten war es zum Einzel¬
gefecht gekommen, mit dem Kolben kämpfte Mann gegen
Menu . Da fällt der Hauptmann . Unser Krieger eilt hin,
um ihm beizustehen. -In diesem Augenblick trifft ihn selbst
eins Kugel . Verletzt sinkt er nieder . Wie gesagt, er war
überall der Held -des Tages , bis — sein Amtskollegs mit
zerschossener Schulter heimk-ehrte , der zufälligerweise mit
Grabosch in derselben Kompagnie gedient und nach Feindes¬
land ausgezogsn war . Ms dieser nun hörte , daß Grabosch
verwundet sein solle, -machte er dis Mitteilung , daß Gra¬
bosch überhaupt nicht in einer Schlacht ge¬
standen habe, daß er vielmehr wegen eines körperlichen
Fehlers als dienstuntauglich -entlassen worden war . Der
Lügenheld wollte die Wahrheit erst nicht zugestehen, doch als
ein Arzt geholt werden sollte , -der die Verwundung an der
Verlängerung des Rückens, der eine beliebte Züchtigungs-
stelle für Erzieher ist, f-eststellen sollte, gab -er südlich zu, alles
erfunden zu haben . Es ist selbstverständlich, daß ein solcher

wild in einem Buche. Das Mädchen aber warf -den Kopf in
den Nacken , daß der schwere blonde Zopf -wie eine Schlange
aufzucke, und rief mit seiner Hellen Stimme:

„ Er ist noch da . Euer Locataire aus dem Lamm , ich
laß ihn Euch. Guten Abend beisammen .

"
Und schwenkte Len kurzen Rock aus der Türe ins Dun-

kel -der Gasse.
Siegfried versuchte sich eine unbefangene , weltmännische

Haltung zu geben, aber -er fühlte , daß es ihm nicht glückte.
Und Sinniger wiegte -das Haupt , knallte mit der Zunge

und sagte dann wie zu einem Großen:
„Ja , ja , so sind sie , die Frauenzimmer ."
Siegfried wußte nicht, wie er das Gespräch enden sollte

-und fragte in seiner Not nach dem Auftrag , den Frau
Sinniger für ihn habe.

Ein erstaunter Blick des Caisfier verriet ihm, daß jener
nur einen Borwand gesucht hatte , um ihn mit seinem Schul,
schätzchen allein zu lassen , und 'das brachte ihn vollends aus
der Fassung . -Aber gutmütig -half ihm Sinniger aus der
Verlegenheit.

„Ach so, das hätt ich Wer vergessen. Die Frau kommt
heut selbst noch zum Vater . Wenn Ihr ihm das sagen wollt,
so wirds recht sein. "

Neben dem Seisenkästchen waren die Bücher der kleinen,
schlecht gehaltenen Leihbibliothek aufgebaut . Ein paar
deutsche und eine größere Anzahl französischer. Sinniger
half Siegfried Dumas ' Musketiere suchen.

„Ah, das ist ein Buch, scckrament, «das und der Gras von
Monte Christo, da vergeht einem Essen und Schlafen ."

In das Lob hinein gellte die Ladenglocke. Sinniger
schob Siegfried die Bände hin , reckte den Arm und drehte
MÄ einem Ruck den Gashcchn auf , daß die runde Flamme

Mann nicht Hüter der öffentlichen Ordnung sein kann , und
es ist weiter selbstverständlich, -daß ein solcher Mann gerade
in der jetzigen Zeit doppelt Verachtung verdient . Wir haben
nur den einen Wunsch, daß er sobald wie möglich unserer
Stadt -den Rücken kehren möge.

" — Wenn schon jetzt so ge¬
logen wird , und noch dazu von einem , der ein städtisches
Sicherheitsorgan sein will , was wird dann erst nach dem
Kriege zusammengeschwindelt werden.
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Deckoff.-Messe S . M. S . Nassau 30, Komm .-Messe S . M . S.
Nassau 10, W-e. 3, Deckoff. -Messe S . 86 3, X. 2, Messe S . 96 3,U.-Off. S . 98 5, X. 1 , U.-Off. S . 96 6,60, X. 1 , W. 4, H. D. 6,
X. 3, v. T. 3, Off.-Messe S . M. S . Rostock 20, Deckoff.-Messe S.M. S . Danzig 20, Fähnr. -Messe S . M . S . Danzig 10, X . 3, H. E.
20, Deckoff.-Messe S . M. S . Rostock 10, Asp.-Messe S . M . S.
Rostock 5, M. 5, Off. - Messe S . M . S . München 30, Deckoff.-MesseS . M. S . München 10, W . 100, A. 2, Off.-Messe S . M . S . Moltke
60, Deckoff.-Messe S . M. S . Moltke 30, Off.-Messe S . M . S.
von der Tann 60, M. 10, Off -Messe S . M. S . Thüringen 60,N. N . 2, X . 1 , H . 3, B. 0,60 , P . 2, N . 2, S . 3, R . E. 2, Chr. 0,60,
I . 1, M. 3, Sch. 3, v. L. 30, Off.-Messe S . M. S . Hamburg 20,
v. I . S, L. 0,50 , Off. -Mess-e S . M . S . Albatroß 30, Off .-Messe S.M. S . Cöln 20 , Komm .-Messe Cöln 10, Deckoff.-Messe S . M . S.
Cöln 20, Deckoff.-Messe S . M . S . Mainz 12, Off .-Messe S . M . S.
Mainz 80, Asp.-Messe S . M . S . Mainz 10, Komm . -Messe S . M.
S . Stralsund 6, Off.-Messe S . M . S . Stralsund 40, Kaptlt.
Laubert 6, Off.-Messe S . M. S . Seidlitz 30, Fähnr .-Messe König
Albert 10, Asp.-Messe S . M . S . König Albert 20, Off.-Messe S.
M. S . König Albert 20 , Fr. 6, Ul . 3, N . N . 3, Deckoff. -Messe Loch-
ringen 20, T. L . 1 , Off.-Messe S . M . S . Lothringen 26, Deckoff.-
Messe S . M. S . Berlin 10, Off.-Messe S . M . S . Berlin 17, Off.-
Messe S . M . S . Blücher 10, Deckoff. -Messe S . M . S . Blücher 10,
Fähnr.-Meffe S . M . S . Blücher 17, Asp. -Messe S . M . S . Blücher 3,
Off.-Messe S . M. S . Stuttgart 10, R . 3, Deckoff. - Messe S . M . S.
Stuttgart 6, Off. - Messe S . M . S . Niobe 20, Deckoff.-Messe S . M.S . Niobe 10, Off.-Messe S . M. S . Stettin 20, Deckoff.-Messe S.
M. S . Stettin 6, Asp.-Messe S . M . S . PrinzregentLuitpold 10.
Deckoff.-Messe S . M. S . PrinzregentLuitpold 20, X. 3, Off .-MesseS . M. S . Prinzregent Luitpold 20, Deckoff.-Messe S . M . S.
Preußen 10, Deckoff. -Messe S . M . S . Schlesien 10, Asp.-MesseS . M. S . Sehdlitz 10, Deckoff.-Messe S . M. S . Sehdlitz 10, Off.-
Messe S . M . S . Deutschland 20, Off.-Messe S . M . S . Pommern 20,
Deckoff.-Messe S . M . S . Pommern 10, Fähnr .-Messe S . M . S.
Pommern 10, Asp.-Messe S . M . S . Pommern 10, Off.-Messe S.
M. S . Kolberg 20, Deckoff. -Messe S . M . S . Kolberg 5, Jng.-Asp.-
Messe S .M . S . Kolberg 7, D. 2, M . 8, U. 1. Z . 3, C. 1, I . 6,O. 1 , B. 0,60 , R . E . 1 , H. B. 2, B. 1, I . 1, W. 2, St . 2, H. M . 1,
G . T. 3, A. 2, E . 3 . G . M. 2, H. D . 1, A. G . 1,60 , B . 1,60, B. 2,
H . 1, Sch . 2, H. 2, G . 1, B. 1, H. 1 , D . 1, G . 0,5, B. 1. G . 2, T. 2,
R . 2, A . 2. K. 1,60, K. 1 , Sch . 2, P . 1 , Sch. 1 , I . 0,60, N . 1 , St.
W . 2, O . 2, B. 1 , D . 1 , N . 1 , W. 0.60. A. B. 1 , W. F. 1 , Sch . 1,
P . R . 1 , W. B. 1 , L. 0,60 , R . 1 , W . 1,50, B. 2, P . 1, B . 1 , M . U. 1,
H . E . 1, I . F. 1 , A. K. 0,60, G . E . 1, A . W. 1 , G . 1 , Sch . 1 , L. 1,
I . M. 1, Sch . 1, Sch . 1 , D . 1, L. 1,50, F. 2, W . 4, I . 2, Sch 2,
R . 2, H. 2, H . 2, N. 2, M. 1 , B. 1, K . 2, A. 1 , N . 1, H. 1, B. 1,
W . 2, K. 2, B. 3 . T. 2, W . 2, C. 2, K . 2, C. 2, I . 1,60, W. 1 , W . 1,N. 1,60, E . 3, St . 1 , T. 1 , St . 1 , Z. 1 , H. 1 , G . 1 , Sch. 1, v. H. 3,
W . 2, Sch . 2, Sp. 1 . F. 1 , W . 1 , L. 0,50, M . 2, L. 1 ,H . 2, T. 1,
Sch. 1, D. 1, Sch. 1, I . S . 1, K. 1, K. 1 Mark.

Herrn Lehrer Jost auf Sammelliste 114 von Sch. 1, E . 2,
Sch . 10, G . 6, G . 1 , H. 1 , St . 5, L. 1 , H. T. 1 . P. M . 0,60, W. M.
O.50, M. R . 0,60, M. F. 0,60, I . R. 0,50, P . 3, N . N . 10,05, A. 2,
N . N . 3, Fa. L. >. D . 10, F. K. 2, K-aufm . K-e-gelklulb Merkur 100,D. 10, E . G . u. Schwester 10, W.. 10, Sch 10, G. L. 10 Mark.

Wir danken allen Gebern herzlichst und bitten um
weitere Spenden.

Hochwasser.
Mittwoch , 23 . Sept . : vormittags 3.15 , nachmittags 2 .25

WM«, Wert s«r kne Mm«!
in Spitzen und Strahlen gespalten , mit lautem Knattern
in die Höhe schoß . Das tat er nur in den äußersten Fällen.

Siegfried wurde von -der flackernden Helle ganz ge-
blendet , aber als ein leises Lachen an sein Ohr klang , da
wurde er plötzlich sehend, und sein Herz schlug wie ein Ham¬
mer . Er fühlte , daß er hätte gehen müssen, aber er wagte
nicht, sich zu rühren . Die Bücher unter den Arm gepreßt,
stand er an «den Ladentisch gelöhnt und zerdrückte krampf¬
haft sein weiches Filzhütchen.

„Madame , bei idem miserablen Wetter ! Aber ich hätte
Ihnen ja die ganze Leihbibliothek ins Colleg geschickt. "

Sinniger trat unruhig von idem einen Fuß auf den
anderen . Ah, der Haury , der hatte zehntausend- Mal recht.
Dis war mehr als scharmant . Und wie sie mit einem sprach!
Wenn man in der ihre Augen fiel , ertrank man , dis waren
bodettl-os!

(Fortsetzung folgt .)

Von der NeuenZeit ist soeben das 22 . Heft vom 2. Band des
32 . Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt heben wir hervor:
Wirkungen des Krieges . Von Karl Kautsky. — Der Krieg
und die Gewerkschaften Von Adolf Braun. — Die Moham¬
medaner in den französischen Kolonien . Von Charl . Dumas,
Paris. — Notiz : Engels und der Krieg . — Feuilleton : Der
Seekrieg . (Fortsetzung .) Von Richard Woldt. — Anzeigen.

Von der Gleichheit , Zeitschrift für die Interessen der Arbeite¬
rinnen ( Stuttgart, Verlag Paul Singer) ist uns soeben die Nr. 26
des 24. Jahrgangs zugegangen . Die Gleichheit erscheint alle 14
Tage einmal mit den Beilagen Für unsere Mütter und
Hausfrauen und Für unsere Kinder. Preis per Nummer
10 Pf . , durch die Post bezogenbeträgt der Abonnements-Preis
vierteljährlich ohne BesteMeld 55 Pf ., unter Kreuzband 85 Pf .,
Jahresabonnement2,60 Mk.
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